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tag um 12 Uhr iſt Sitzung im Abgeordnetenhauſe

Halle, Sonntag den I. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland
Berlin, d. 30. Januar. Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend

die Erweiterung der Senioren- Stiftung für die Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes vom 3. Auguſt 1841, die Erhöhung der
Penſionen der anerkannten Militär Jnvaliden und die Verſtärkung der
UnterſtützungsFonds für hülfsbedürftige Veteranen aus den Feldzügen
von 1813 bis 1815 lautet wörtlich:„Wir Wilhelm ec., verordnen um nach Ablauf eines halben Jahrhunderts

den Dank der Rtion für die ausgezeichneten Dienſte, welche das Heer dem Vaterlande
in den Jahren 1813, 1814 und 1815 geleiſtet hat, wirkſam zu betbhätigen, mit Zu
ſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie was folgt: H. 1. Den
ſämmtlichen Jnhabern des Eiſernen Kreuzes am ſchwarzen Bande, welche daſſelbe
in den Jahren 1813, 1814 und 1315 und durch namentliche Beſtimmung nachträglich
erhalten und ihren bleibenden Wohnſitz im Jnlande haben, ſind fortan, und zwar den
IJnhabern des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe je Einhundert und Funfzig Thaler,
Und den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe je Funfzig Thaler jähr
lich als Ehrenſold auf Lebenszeit nach den Beſtimmungen der Stiftungs Urkunde
vom 3. Auguſt 1841 aus der Staatskaſſe zu zahlen. Jn ſoweit dieſe Zahlungen zur
Erledigung kommen, gehen dieſelben ſofort auf die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes,
welche nach dem Jahre 1815 durch Vererbung in den Beſitz deſſelben gelangt find,
nach Maßgabe der Stiftungs Urkunde über. Diejenigen Jnhaber des Eiſernen Kreuzes,
welche des Ehrenſoldes nicht bedürfen und auf denſelben verzichten, werden von Uns
zu EhrenSenioren ernannt. H. 2. Den hülfsbedürftigen aus den Feldzügen
Pon 1813 bis 1815 herſtammenden anerkannten Jnvaliden wird mit dem voll
endeten 65. Lebensjahre der Anſpruch auf die Jnvaliden Penſion der 2. Klaſſe und
mit dem vollendeten 70. Lebensjahre der Anſpruch auf die Invaliden Penſion der
1. Klaſſe ihrer Charge (S. 6 des Geſetzes vom 14. Juni 1851) beigelegt. Demgemäß
werden die Jnvaliden anſtatt der bisher bezogenen geringeren Sätze künftig an Penſion
zu empfangen haben a) mit dem vollendeken 65. Lebensfahre: die Gemeinen 2 Thlr.
25 Sgr. (monatlich) die Unteroffiziere 4 Thlr. die Sergeanten 5 Thlr., die Feld
webel 6 Tylr. b) init dem vollendeten 70. Lebensjahre die Gemeinen 3 Thlr. 15 Sgr.,
die Unteroffiziere 5 Thlr., die Sergeanten 6 Thlr., die Feldwebel 8 Thlr. monatlich

Jnmgleichen ſollen die in demſelben Geſetz H. 13 für Verſtümmelte und Erblindete
ausgeworfenen Zulagen jenen Jnvaliden ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Anerken
nung als ſolche, gewährt werden. H. 3. Zur Gewährung laufende Unterſtützungen
an ſolche hülfsbedürftige ehemalige Krieger vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts,

welche in der preußiſchen Armee an den Feldzügen der Jahre 1818, 1814 und 1815
Theil genommen, auf eine Jnvalidenverſorgung aber keinen Anſpruch haben, wird die
Summe von Linhundert und funfzig Tauſend Thalern jährlich bewilligt. Die Unter

ſtützungen ſind für jeden einzelnen Fall nach dem Grade der Bedürftigkeit zu be
aneſſen, ſollen aber den Bekrag von 3 Thlr. 15 Sgr. monatlich nicht überſteigen. So
lange nicht ſämmtliche vorhandene hülfsbedürftige Veteranen mit Unterſtützungen be
dacht werden können gewährt zunächſt die größere Hülfsbedürftigkeit und, wo dieſe
gleich iſt, das höhere Lebensalter den Vorzug. S. 4. Mit der Ausführung dieſes
Geſetzes werden der Vorſitzende des Staatsminiſteriums, der Finanzminiſter der
Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern beauftragt

Ferner lautet der Entwurf zu einem Geſetz, betreffend die Ver
ſorgung der anerkannten Militär Jnvaliden vom Oberfeuer-
werker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts aus den Feldzügen von
1806 1807 und 1812 woörtlich:

Wir Wilhelm e. verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags der
Monarchie was folgt: H. J. Den hülfsbedürftigen aus den Feldzügen von 1806
bis 1807 und 1812 herſtammenden anerkannten Jnvaliden wird mit dem vollendeten
65. Lebensjahre der Anſpruch auf die Invaliden Penſion der 2. Klaſſe und mit dem
vollendeten 70. Lebensjahre der Anſpruch auf die Jnvaliden- Penſion der I. Klaſſe
ihrer Charge H. 6 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 hiermit beigelegt. Dem
gemäß werden dieſe Jnvaliden, anſtatt der bisher bezöogenen geringeren Sätze, künftig
empfangen a. mit dem vollendeten 65. Lebensfahre die Gemeinen 2 Thlr. 25 Sgr.
(mongtlich), die Unteroffiziere 4 Thlr. die Sergeanten 5 Thlr., die Feldwebel 6 Thlr.
P. mit dem vollendeten 70. Lebensjahre die Gemeinen 3 Thlr. 15 Sgr. die Unter
offiziere 5 Thlr. die Sergeanten 6 Thlr. die Feldwebel 8 Thlr. Jngleichen ſollen
die in demſelben Geſetz H. 13 für Verſtümmelte und Erblindete ausgeworfenen Zu

lagen jenen Jnvaliden ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Anerkennung als ſolche, ge
währt werden. H. 2. Unſer Kriegsminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes

Beauftragt. SDer „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben Morgen (Sonnabend) Mit
r Auf derTagesordnung ſtehen Wahlprüfungen; 2) Mittheilung ei

nes Schreibens durch den Miniſterpräſidenten Es läßt
ſich wohl ſchließen daß die Annahme der Adreßdeputätion von Seiten
des Königs in dem Schreiben abgelehnt wird. Dabei könnte es ſein,

Zielenzig mit 149 von 276 Stimmen gewählt
der liberalen Partei an.

daß gleichzeitig eine Ankwort auf die Adreſſe, die freilich offickell für
den König noch nicht exiſtirt, aber möglicherweiſe, weil ſte Jedermann
bekannt und ſchon vor den Adreßdebatten dem Miniſterium wie den
Abgeordneten zugeſtellt war, als an den König gelangt behandelt wird,
oder daß jede Annahme der Adreſſe von vorn herein abgelehnt wird

Die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes hält man für unwahr
ſcheinlich

Nach der neueſten Zuſammenſtellung der Abgeordneten,
nach den Fractionen geordnet ergiebt ſich folgendes Reſultat Fort
ſchrittspartei 136, linkes Centrum (v. Bockum-Dolffs) 96, parlamen
tariſcher Verein (v. Rönne-Lette) 18, Centrum (Katholiken) 32, Con
ſtitutionelle (v. Vincke) 22, Polen 23, Conſervative 11, Wilde 9,
erledigte Mandate 5.

Bei der geſtern (29.) in Dirſſen ſtattgefundenen Wahl eines
Abgeordneten für den Sternberger Kreis, in Stelle des ausgetretenen
Geh. Rev. Rath Ambronn, wurde der Kreisrichter Ollen roth zu

Der Gewählte gehört
Gegencandidat: Graf von Finckenſtein 122

Stimmen Gutsbeſitzer Schroeter in Krieſche 4 St. Miniſter von
Selchow 1 St.
Der Kreisrichter Hildebrand zu Belgard und der Rechtsan
walt Beitzke zu Bublitz ſind in Neuſtettin wegen der Verbreitung
der Flugſchrift: „Schafft Euch eine beſſere Kreisordnung ein Jeder
zu 50 Thlr. verurtheilt worden.

Jm Wahlbezirke Sangerhauſen Eckartsberga gedenken die Alklibe
ralen den Profeſſor Dr. Haym zu Halle an Stelle des bisherigen
Abgeordneten, Paſtor Gräſer zu Heldrungen, als ihren Candidaten auf

zuſtellen. eMan ſpricht von der Ernennung zweier Kronſyndici im Her
renhauſe. Die Majorität der Kronſyndici iſt durch den Pairsſchub
von 1860 und in Folge des Ablebens der Herren Stahl und Per
nice eine liberale geworden. Die neuen Herren werden alſo wohl
aus der Reihe der Conſervativen genommen werden. Man will
ferner wiſſen, Hr. v. d. Heydt werde in's Herrenhaus berufen werden
er fände daſelbſt ſeinen alten Collegen Simons auf der Linken

Die „Kreuzzeitung“ ſagt über die Dienstags Sitzung „Die De
mocratie war unbemeſſen genug, Herrn v. Bismarck einige Male
durch Heiterkeit und Unruhe ſtören zu wollen. Sie ſtellt ſich ſo
lediglich ſelbſt ein Zeugniß darüber aus, was in ihren Reihen für an
ſtändig gehalten wird. Wir wollen erwidert die Volkszeitung
hierauf, der Kreuzzeitung zur Abkühlung ihres „Anſtändigkeits Par
oxismus nur in Erinnerung bringen daß es vor drei Jahren in Preu
ßen liberale Miniſter gab, und daß im Herrenhaus Mitglieder
exiſtiren, welche dieſen liberalen Miniſtern im Eifer des Gefechts un
ter der Naſe herumfuchtelten. Wir erinnern ferner an die
Scene, in welcher es faſt ſo ausſah, als wollte Hr. v. Waldaw
Steinhöfel dem Grafen Pückler geradezu ins Geſicht ſpringen.
Einer ſolchen Gefahr iſt Hr. v. Bismarck im Abgeordnetenhauſe
nicht ausgeſetzt wenn auch die Abgg. Virchow und Schulz e De

litz ſch in ſeiner nächſten Nähe ſitzen Männer, deren „geſellſchaftliche
Gewohnheit es bisher nicht mit ſich brachte, der liebreizenden Kai

ſerin Eugenie die Hand zu küſſen oder im Winterpalaſt zu Petersburg
die Quadcille à la cour zu tanzen.

Der Vorſtand des Preußiſchen Volksvereins“ konſtatirt
jetzt die Fuſion mit der patriotiſchen Vereinigung Die letz
tere hat die Mitglieder des erſtern zur Betheiligung an einem Feſt
mahle für den 3. Febr. aufgefordert. Dafür werden jetzt die Mitglie

der der „Vereinigung“ von dem Vorſtande des „Volksvereins“ zu de
ſen Generalverſammlung für den 30. eingeladen.

Nach der „Br. beabſichtigt unſere Staatsregierung Ofſtziere
nach Amerika zu ſenden, um die Art der Kriegführung daſelbſt zu be
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obachten. Der Premier- Lieutenant im Jngenieurkorps Scheibert in
Glogau iſt hierzu kommandirt.

Zur Ergänzung ihrer geſtrigen telegraphiſchen Nachricht, daß in
der Unterſuchungsſache wider den Bankpräſidenten Nulandt das Ur-
theil zweiter Jnſtanz caſſirt worden, wird der „Berl. B.Ztg.“ weiter
auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt, daß nicht der freiſprechende Theil
des Erkenntniſſes zweiter Jnſtanz, ſondern die Strafurtheile beider
Jnſtanzen caſſirt worden. Es ſcheint hiernach auf völlige Freiſprechung
erkannt zu ſein.

Die in einem hieſigen Blatte erwähnte Ausſchußſitzung des
Nationalvereins wird kommenden Sonntag in Eiſenach, nicht in
Leipzig ſtattfinden.

Her „Publiciſt“ bringt folgende officiöſe Mittheilung: Oeſterreich
habe die mehrfach beſprochene Miniſter Zuſammenkunft gewollt zur Ver
meidung der Abvotirung des DelegirtenProjekts; bei eingeleitetem oder
abgeſchloſſenem Compromiß mit Preußen hätte man daſſelbe vor der
Abſtimmung zurückziehen können. Aber der Verſuch, die Grundlage
eines ſolchen Colloquiums feſtzuſtellen, ſcheiterte, weil Herr v. Bis
marck als Fundament jeder Bundes Reform ein National- Parlament
mit entſcheidender Stimme bei der Geſetzgebung feſthielt und noch feſt
hält denn abgebrochen ſeien die Verhandlungen noch nicht. Die Orts-
wahl ſchwankte zwiſchen Leipzig und Breslau. Auch fehlt bis jetzt
die preußiſcherſeits feſtgehaltene unumgängliche Vorbedingung einer vor
her feſtgeſtellten Grundlage, welche ein Reſultat des Colloquiums ver
bürgt; das National Parlament muß von Seiten Oeſterreichs darin
zugeſtanden ſein.

Hannover, d. 22. Januar. Vor dem Obergerichte zu Osna
brück wird nächſtens ein Monſterprozeß zur Verhandlung kommen.
Es hat nämlich die dortige Staatsanwaltſchaft gegen die Unterzeichner
der dortigen Katechismuspetition eine Anklage wegen Beleidigung der
Amtsehre verſchiedener Conſiſtorialräthe erhoben. Man glaubte bis da
hin nicht, daß unter dem neuen Miniſterium der Prozeß noch weiter
geführt werden würde, indeſſen iſt dies ein Jrrthum geweſen, da nun
mehr zur öffentlichen Verhandlung der Sache ein Termin angeſetzt iſt.
Der Obergerichtsanwalt Migquel aus Göttingen, ein bekanntes Mitglied
der nationalen Partei, dem Ausſchuſſe des Nationalvereins angehörend,
wird im Auftrage der Angeklagten deren Vertheidigung führen. Vor
ausſichtlich werden die Verhandlungen manche pikante Einzelheiten
aus dem Treiben unſerer modernen Orthodoxen zu Tage fördern.
Man iſt hier augenblicklich darauf aus, unſere Zünftler gegen den Han
delsvertrag aufzuwiegeln und auf dieſem Wege eine wohlfeile De
monſtration gegen den Vertrag in Scene zu ſetzen. Seit Jahren exiſtirt
hier ein Ausſchuß ſämmtlicher Zünfte der Reſidenzſtadt mit dem aus
geſprochenen Zwecke einer beſonderen Beachtung der Wohlfahrt aller

Gilden. Seitdem in Preußen die Reaction den Handwerkerſtand poli
tiſch auszunutzen ſucht, hat man auch hier begonnen dieſen Zunftaus
ſchuß für politiſch-reactionäre Demonſtrationen zu gebrauchen. Augen

blicklich wird nun eine Action des Zunftausſchuſſes gegen den Anſchluß
Hannovers an den Handelsvertrag vorbereitet. Indeſſen ſcheint die
Sache bei dem vernünftigen Theile der Zunftgenoſſen durchaus keinen
Anklang zu finden. Das ganze Schneideramt hat beiſpielsweiſe nicht
blos die Theilnahme an dieſer Demonſtration abgelehnt, ſondern ſich
auch mit der Erklärung von dem Ausſchuſſe losgeſagt, daß es ſich für
politiſche Parteizwecke nicht ausnutzen laſſen wolle.

Niederlande.
Der „Südd. Ztg.“ wird aus Rotterdam geſchrieben Jn Hol

land werden auch Beiträge für den preußiſchen Nationalfonds
geſammelt. Die Bewegung ging von Hengelo in Overyſſel aus, ver

preitete ſich bald über die Provinz, und geſtern erſchien ein Aufruf in
der Hauptzeitung von Rotterdam, in dem ein Holländer zur Bildung

von Ausſchüſſen in den großen Städten des Landes auffordert. „Wo“,
heißt es dort, „darf der Kampf einer edlen Nation gegen Willkürherr

ſchaft Sympathie erwarten, wenn nicht auf dieſem in langjährigem
Streit für Recht und Freiheit mit Blut gedüngten Boden Daß
die zahlreiche und wohlhabende deutſche Colonie in Rotterdam und Am

ſterdam bereits vor zwei Monaten einen Beitrag nach Berlin geſandt
hat habe ich Jhnen ſeiner Zeit gemeldet. Hier freilich haben wir ſol
chen Zwieſpalt wie in Preußen nicht zu befürchten
ſtern aus dem Cabinet des Königs ein neuer Beweis für die Harmo
nie welche das Haupt des Staates und die Nation verbindet. Mit
ausgeſuchter Artigkeit ließ Wilhelm III. durch ſeinen Secretär den Bür
gern von Amſterdam und Rotterdam mittheilen, wie er dem Geſetz
über die neuen Waſſerſtraßen, an denen dem Volke ſo ſehr ge
legen iſt, ſofort mit Vergnügen ſeine Zuſtimmung gegeben habe. So
ſcheint denn jetzt die Erreichung des Zieles geſichert, das Thorbecke jüngſt

in der Erſten Kammer bezeichnete: „Die Küſten des Landes müſſen
der Schifffahrt nach den heutigen Anforderungen des Handels und Ver
kehrs zugänglich gemacht werden.“
öffentlichen Ereigniß ſo lebhafte Theilnahme gezeigt. Thürme, Häuſer
und Schiffe prangten im Schmuck der blau weiß rothen Landesflagge;
daneben wehte das Banner der Oranier. Jn Amſterdam wurden Zet
„tel mit der Abſtimmung der Erſten Kammer auf den Straßen ver
kauft, was ſonſt niemals vorkommt.

Jtalien.
Dex Movimento“ hat Nachrichten aus Caprera über das Befin

den Garibaldi's. Der General liegt zwar noch zu Bett, allein ſeine
Wunde ſchreitet ſehr ſchnell der Pugen Heilung entgegen. Kürzlich
hat Garibaldi an eine junge Ruſſin, die ihm ihr Portrait geſchickt hatte
folgende Zeilen geſchrieben

Mein liebes Kind! Sie bitten mich um ein Wort der Sympathie für Rußland,
wo Sie geboren ſind. Chriſtus ward an den Ufern des Jordans geboren und als

er verkündigte, daß alle Meyſchen Brüder ſeien, fragte er nicht danach ob ſie von

vielmehr kam ge

Selten hat die Nation an einem

lichkeit von Seite der Nationalen,

dem Ufer der Newa oder von dem der Weichſel herſtammten. Die Ruſſen ſind alſo
unſere Brüder weil ich geſehen habe, daß dieſelbe Sonne unſer Aller Mutter, die
ſchönen Trauben Italiens und das prachtvolle Getreide der unermeßlichen Gefilde Ihrer
Heimath zeitigt. Caprera, 10. Januar 1863. Garibaldi.
Die Frauen von Mailand haben Garibaldi eine Huldi
gungs- Adreſſe überſchickt. Dieſelbe iſt auf einem rieſigen Polſter von
weißem Atlas geſtickt, deſſen Einfaſſung ſammt den Worten grün, die
Namen der Spenderinnen aber in rother Seide geſtickt ſind. Drei
hundert Namen der Damenwelt zieren das Polſter und jede der drei
hundert Schönen hat eigenhändig den ijhrigen eingeſtickt. Die Adreſſe
ſelbſt athmet die überſchwänglichſte Liebe Und Verehrung für „den Feld
herrn der unterdrückten Völker dabei aber auch den größten Haß
und die offenſte Verachtung gegen die Regierung den Henker des
Erlöſers Jtaliens“, wie dieſelbe genannt wird. Auch die Künſtler
ſchaft der Brera hat Garibaldi ein Zeichen ihrer Verehrung bereitet.
Eine meiſterhafte Darſtellung der Fünf Tage von Mailand im März
1848 in 12 Tableaux und zwei Phantaſieſtücken, das eine, Garibaldi
auf dem Capitol die Tricolore ſchwingend, das zweite, derſelbe das
Volk Venedigs vom Balcon des Dogenplatzes begrüßend, ſind die
Stoffe dieſer Bilder. Demnächſt wird ſich eine Oeputation nach Ca
prerg begeben um dieſes Geſchenk perſönlich zu übergeben und auch
die Damen gedenken ihr Adreſſenpolſter durch eine Deputation aus ih
rer Mitte übergeben zu laſſen.

Der „Movimento!““ meldet aus Caprera, daß Garibaldi am
16. Jan. zum erſten Male das Bett verlaſſen am 22., auf Krücken
geſtützt, einen Spazirgang außerhalb des Hauſes gemacht habe. Am
24. fuhr er in ſeinem Kahne auf den Fiſchfang. Der treffliche Doctor
Baſile hat bereits die Jnſel verlaſſen. Die Geneſung geht ihren ſiche
ren Weg. Albaneſe iſt der einzige bei Garibaldi zurückgebliebene Arzt.

Belgien.
Brüſſel, d. 27. Januar. Wie der „K. 3.“ mitgetheilt wird,

iſt der König heute Nachmittag 3 Uhr durch Profeſſor Langenbeck
vom Steine operirt worden.

Spanien.
Die „Elberf. Ztg.“ bringt nähere Mittheilungen über die in Spa

nien um ihres Glaubens willen verfolgten Evangeliſchen Gegen das
Urtheil des Gerichtshofes in Granada hat der Staatsanwalt nochmals
appellirt, und zwar gegen die Matamoros zuerkannte Strafe als
eine zu milde, wie auch gegen die Freiſprechung Trigo's. Daß der
Letztere von den Richtern freigeſprochen war, hatte ſeinen Grund in
dem Mitgefühl derſelben mit dem Elend, welches durch ſeine Verur
theilung auf ſeine Frau und Kinder zurückfallen würde. Sie waren
daher geneigt, anzunehmen daß in Bezug auf ihn Matamoros die
Verantwortlichfeit allein trage. Gleichwohl iſt auch Trigo noch nicht
in Freiheit geſetzt worden, ſondern muß bis zur Entſcheidung des Ober
tribunals mit den Andern in Haft verbleiben. Matamoros hat un
term 10. October v. J. eine Bittſchrift an die Königin gerichtet.
Jn Sevilla ſind Jeſus Bordallo und Franc. Meſa je zu zwei Jah
ren Gefängniß verurtheilt und haben ihre Haft bereits angetreten
Auch in Malaga iſt jetzt das Urtheil geſprochen worden und zwar
ſind hier verurtheilt: zu 9 Jahren Zuchthaus: Joſe Gonzales und
Ant. Carrasco 2) zu 7 Jahren Zuchthaus: Ant. Marin, Joſe Solo,
Joſe Flores, Ant. Villarazo. Trotz alledem breitet ſich, der E.
Ztg.“ zufolge, der evangeliſche Glaube im ſüdlichen Spanien immer
mehr aus. (Was iſt denn aus der Jntervention Englands und Preu
ßens geworden

Rußland und Polen.
Die heute vorliegenden Telegramme melden keine weſentliche Ver

änderung der Lage. Indeſſen ſcheinen die in Polen ſtehenden ruſſiſchen
Truppen nicht ſtark genug zur Unterdrückung des Aufſtandes zu ſein
der königlich preußiſchen Direction der Oſtbahn iſt, wie der „Danz. 3.“
aus Thorn geſchrieben wird, die Anzeige gemacht, daß vielleicht ſchon
am 29. ruſſiſches Militär aus Petersburg per Extrazug über Eydtkuh
nen nach Alexandrowo befördert werden ſolle.

Nach Privatnachrichten der „Poſ. Ztg.“ arbeitet die Revolutions
partei immer entſchiedener an der Hervorrufung eines allgemeinen Auf
ſtandes, aber die Bauern ließen durch keine Verſprechungen ſich zur Be
theiligung bewegen. Jm Gegentheil leiſten die Bauern der Regierung
alle mögliche Unterſtützung zur Unterdrückung der Unruhen und zur
Habhaftwerdung der Anſtifter derſelben.

Die Nachricht, daß Mirogslawski ſich in Polen befinde iſt
ungegründet. Derſelbe verweilt noch in Paris und will mit den übri
gen Emigranten erſt dann nach Polen gehen, wenn der Aufſtand all
gemein iſt.

Die in Poſen erſcheinende „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet Erlaſſe
einer ſogenannten proviſoriſchen Regierung in Polen ſind unterzeichnet
Frankowski. Petersburger Briefe vom 27. beſtätigen, daß die Jn
ſürgenten einen Artilleriepark genommen haben.Der Donau Zeitung liegt ein Exemplar der mehrfach erwähnten
revolutionären Proklamation vom 22. Januar vor. Das polniſche
Nationalcomitée nennt ſich darin die einzig legale Nationalregierung.
Es fordert alle „Söhne des Vaterlandes Polen, Reußen und Lit
thauer, zum Kampfe auf. Sie ſollen ohne Zagen und Bedenken Alles
geben, was das Vaterland erheiſcht, Gut, Blut und Leben. Das Co
mits verpflichtet ſich, ihre Opfer zum Beſten der nationalen Sache zu
verwerthen, und alle Hinderniſſe zu beſeitigen. Mangel an Anhäng

ja ſelbſt Lauigkeit ſollen verfolgt
und grauſam beſtraft werden. Alle Landesangehörigen werden als freie

und gleiche Bürger, die Aecker als freies Eigenthum der Bauern er
klärt. Die Gutsbeſitzer ſollen aus Landesmitteln entſchädigt, Tage
löhner, die in den Reihen der Landesvertheidiger eintreten, und wenn

e e
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ſie fallen ihre Hinterbliebenen mit den dem Feinde abgenommenen
Gütern verſorgt werden. Dem ruſſiſchen Volke werden der Mord des
Vaterlandes, die blutigen Verfolgungen von Warſchau c. verziehen,
weil es ſelbſt bedrückt und geknechtet iſt. Doch wehe ihm, wenn es
der nationalen Sache Widerſtand leiſtet; dann ſoll es zu einem Ver
nichtungskampfe, „zZum letzten Kampfe der europäiſchen Civiliſation ge
gen aſiatiſche Barbaren“ kommen.
Was die Polen gegen Wielopolski's Rekrutirungs-Maß-
regel einzuw enden haben läßt ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen.
Bekanntlich hat ſeit 1856 im ganzen ruſſiſchen Reich keine Rekruti
rung ſtattgefunden. Ein Ukas von 1859, ausdrücklich auf Polen er
ſtreckt, ſetzte an die Stelle der alten willkürlichen Aushebung die durch
das Loos. Dieſen weſentlichen Fortſchritt zu einem gerechten Verfah
ren hat der neue Erlaß rückgängig gemacht. Er hat überdies alle die
jenigen von der Maßregel ausgenommen, deren Verhältniſſe von dem
nun ſeit beinahe einem Jahre geltenden Geſetz über die Verwandlung
der Frohnden und Naturalleiſtungen in Geldzahlungen betroffen wer
den. Warum dieſe Ausnahme in Polen fragt man wenn in Ruß
land keine Ausnahme zu Gunſten derer gemacht wird die durch die
Abſchaffung der Leibeigenſchaft ſoviel tiefer einſchneidende Veränderun-
gen ihrer Lage erleiden Und was noch ſchwerer empfunden wird,
dieſe ſehr zahlreichen Ausnahmen kommen nicht einmal bei dem Ge
ſammtcontingent des Landes in Abrechnung. Die übrigen Klaſſen der
Bevölkerung müſſen den Ausfall decken. Es wird hieraus klar, daß
es auf die Entfernung aller unruhigen und zugleich körperlich kräftigen
Elemente aus dem Lande abgeſehen iſt. Die Correſpondenzen der
„Neuen Preuß. Ztg.“ machen, wie wir geſehen haben aus dieſer Ab-
ſicht Wielopolskis ſa auch gar kein Hehl. Jn Polen ſelbſt wurde ſie
auf der Stelle erkannt. Die Diſtrictsräthe verweigerten einer wie der
andere die ihnen angeſonnene Mitwirkung, und Deputationen ſuchten den
Großfürſten Conſtantin zur Zurücknahme der Maßregel zu bewegen.
Umſonſt. Sie wurde mit unnachgiebiger Härte durchgeführt, und die
beſorgten Proclamationen des Nationalcomites konnten nicht verhin
dern, daß die Empörung zum Ausbruch kam.

Die engliſche Preſſe betrachtet den Aufſtand in Polen als ein
hoffnungsloſes Unternehmen nur die „Morning- Poſt das Organ
Palmerſton's, ertheilt dem Zaaren den Rath, die Polen durch Bewil-
ligung einer Conſtitution zu beſchwichtigen. Dagegen fließt die Pa
riſer Preſſe von Sympathie Bezeugungen für Polen über, und es wird
ſogar in ihr verſichert, der franzöſiſche Kaiſer habe ſich in St. Peters
burg bereits für die Jnſurgenten verwendet.

Türkei.
Der Sultan hat unterm 12. Januar in einem an ſeinen Groß-

vezir gerichteten Hatt abermals ſeinen allerhöchſten Willen kund gethan,
die verheißenen Reformen wirklich eintreten zu laſſen. Gleichberechti
gung aller Unterthanen ohne Unterſchied des Standes und der Race
vor dem Geſetze, Hebung von Ackerbau und Handel, Jnſtandhaltung
der Land und Seemacht, genaue Berechnung von Ausgaben und Ein
nahmen, Wahrung des Staatscredits: das ſind die Hauptpunkte, wel

ſche der ſteten Aufmerkſamkeit der Miniſter und aller anderen Beamten
empfohlen werden. Wenn das neue Miniſterium dieſe Weiſung des
Herrſchers wörtlich befolgt und in's Werk ſetzt wird die Civiliſation
in der Türkei nichts zu wünſchen übrig laſſen. Aber die politiſchen
Programme bleiben hier noch mehr wie anderswo fromme Wünſche.
Vor vierzehn Tagen entließ der Sultan verſchiedene Miniſter, welche
nach ſeiner Meinung unfähig ſein ſollten, ſeinen Willen prompt durch
zuführen, und ſchon jetzt wird wieder aus Konſtantinopel vom 17.
Januar gemeldet, daß Fuad Paſcha wieder in Gnaden aufgenommen
worden ſei.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Sonnabend den 17. Januar feierte die hieſige

Schuhmacher Aſſociation ihr zweites Stiftungsfeſt in Arnims
Saal, wozu auch die Abgeordneten Schulze- Delitzſch und Reichenheim
eingeladen waren aber wegen parlamentariſcher Geſchäfte nicht erſchei
nen konnten. Das Feſt verlief in der heiterſten und ungetrübteſten
Weiſe. Dieſe Genoſſenſchaft der hieſigen Schuhmacher zählt etwas
über 100 Mitglieder hat ſeit dem 1. November vorigen Jahres erſt
ein wirkliches Geſchäftslokal inne und im vorigen Jahre einen Umſatz
von beinahe 26,000 Thlr. erzielt; an Einkäufen ſind über 34,000 Thlr.
gemacht worden. Da jetzt mehr neue Mitglieder aufgenommen werden
können, iſt anzunehmen, daß der Umſatz bedeutend ſteigt, und ſind in
der erſten Woche des neuen Jahres ſchon 900 Thir. erzielt. Es iſt
daher jedem ſtrebſamen und moraliſchen Berufsgenoſſen zu empfehlen,
ſich durch Beitritt zu dieſer recht aus der Mitte des Handwerkerſtan
des ſelbſt hexvorgegangenen Vereinigung der großen Vortheile derſelben
theilhaft zu machen welche mehr als jene veralteten, nicht mehr halt
baren Zunftbeſtrebungen dazu dienen werden den Wohlſtand unſe
rer Meiſter zu heben und unſerem ganzen Stande die gewerbliche
Selbſtſtändigkeit zu erhalten.

Am 20. Jan. ward im königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin
Gutzkow's „Urbild des Tartüffe“ vor vollem Hauſe nach lan
ger Ruhe wieder aufgeführt. Bemerkenswerth iſt, daß Molière's Worte
im dritten Akt, daß bis zu den Stufen des Throns die Tartüffes ſich
drängten, einen anhaltenden rauſchenden Beifall fanden und der treff
liche Darſteller (Hendrichs) ſeine Rede kaum beenden konnte. Dabei
war der Beifall ſo allgemein und freiwillig, daß an etwas Gemachtes
hier nicht zu denken iſt.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 30. Jan. Der Geh. Oberfinanzrath Schnacken-

berg hat ſeine Entlaſſung als Vorſtand des Finanzminiſteriums ein
gereſcht. Auch das Verbleiben der andern Miniſter iſt unſicher.

Trieſt, d. 29. Januar. Die Poſt aus Athen vom 24. bringt
die Nachricht von ernſten Unruhen. Jn der Maina iſt über die Annul
lirung einer Wahl ein Aufſtand ausgebrochen, zu deſſen Unterdrückung
die proviſoriſche Regierung Jnfanterie und ein Kavallerikommando ab
geſandt hat. Auch in Megara, im Piräeus und in Nauplia hat es
Conflicte gegeben im Piräeus betheiligten ſich franzöſiſche Matroſen, in
Nauplig wurde ein engliſcher Unteroffizier getödtet. Dieſen Vorfällen
gegenüber haben die Geſandten die Verſicherung abgegeben, daß Grie
chenland unter keinen Umſtänden von fremden Truppen beſetzt werden
ſolle. Aus Konſtantinopel vom 24. d. wird gemeldet, daß der
„„Levant Herald“ (ein daſelbſt erſcheinendes Blatt in engliſcher Spra
che) die Anſicht ausſpricht, der neue Vicekönig von Aegypten werde die
Verpflichtungen, die ſein Vorgänger gegen Leſſeps und die Suez
kanal Geſellſchaft eingegangen iſt, nicht erfüllen.

London, d. 30. Januar. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt
Nachdem der Fürſt von Leiningen die Candidatur für die griechi
ſche Krone abgelehnt habe werde dieſelbe abermals dem Herzoge von
Koburg angeboten werden. Als Thronfolger wird der Neffe des Her
zogs, aus der Linie Koburg-Cohary, bezeichnet, der ohne Zweifel den
griechiſchen Glauben annehmen werde. Die in der Verfaſſung Ko
burgs enthaltene Beſtimmung, daß der Herzog im Lande reſidiren
müſſe, würde mit Genehmigung des Landes beſeitigt werden.

Petersburg, d. 30. Januar. Das „Journal de St. Peters
bourg“ veröffentlicht einen erſten detaillirten Bericht über die Ereig
niſſe in Polen. Es beklagt dabei die große Betheiligung des Klerus
und wünſcht ſich Glück dazu, daß die Mehrzahl der Studenten ſich
fern gehalten hat. Eine 150 Mann ſtarke Bande aus Polen iſt in
den Kreis Bielsk eingedrungen; der General Maniunine concen
trirt gegen ſie ein Detachement in Bialyſtock. Die Eiſenbahnſtation
Lapy, die erſte in dem Königreich Polen, iſt von den Truppen beſetzt.
Fliegende Colonnen ſind entſendet, um die Eiſenbahn zwiſchen Kowno
und Wirballen zu beſchützen, und andere, um die Jnſurgenten aus
der Gegend von BrzeſcLitewski und Biala-Podolska zu vertreiben
Der Obriſt Surkow hat geſtern die Jnſurgenten in den Wäldern
von Plock, Koſtelnoi und Streumianska Kozny angegriffen, in die
Flucht getrieben und ihnen 38 Gefangene abgenommen, darunter einen
Prieſter, den Hauptanſtifter der Bewegung in jener Gegend. War
ſchau iſt ganz rühig. Mehrere Banden fangen an, ſich zu zerſtreuen,
viele Arbeiter kehren in die Fabriken zurück, die Aushebung geht in
den Provinzen ohne Hinderniß von Statten.

Petersburg d. 30. Januar. Ein Telegramm aus War
ſſcha u vom 29. d. Nachmittags meldet daß ein aus Novogiorgiewsk
(Modlin) ausgezogenes Detachement Koſaken eine Jnſurgentenbande
in die Flucht geſchlagen habe. Von den Aufſtändiſchen wurden 20
getödtet, 16 verwundet 42 gefangen genommen. Von den Koſaken
ſind 3 Mann verwundet worden. Die kelegraphiſche Verbindung
mit Warſchau iſt ſeit heute Nacht wieder geſtört.

Paris, d. 30. Januar. Jm Senat gab der Artikel der Adreſſe,
welcher ſich auf Jtalien bezieht, Anlaß zu einer Discuſſton. Der Mi-
niſter Billault ſagte: Die Politik des Kaiſers habe ſich nicht geän
dert er wolle die Unabhängigkeit Jtaliens und die des heiligen Stuh
les. Der Kaiſer habe verſucht, beides zu verſöhnen, fand aber in
Rom ein religiöſes „Non possumus während er jetzt in Turin ein
politiſches Non possumus gefunden. Der Kaiſer werde in ſeiner
Verſöhnungspolitik fortfahren. Wenn die gegenwärtige Bewegung da
für nicht günſtig ſei, werde er warten. Dies ſei die Politik Frank
reichs. Der Artikel über Jtalien in der Senatsadreſſe wurde faſt
einſtiminig angenommen.

Paris, d. 30. Januar. Jn dem heute der Legislative vorge
legten Adreßentwurf heißt es: Die Kammer laſſe der Politik des Kai
ſers ihre volle Zuſtimmung zu Theil werden ſie hoffe eine glückliche
Beendigung des mexikaniſchen Krieges, ſie bedauere, daß die Mächte
der Vermittelung Frankreichs in Amerika nicht beigetreten ſeien. Die
Adreſſe billigt es dann daß der Kaiſer Jtalien unterſtützt habe ohne
mit der Revolution zu paktiren und daß er die Unabhängigkeit des
heiligen Vaters beſchützt habe. Der Kaiſer möge bei einer Politik be
harren welche die Gemüther ſo glücklich beſänftigt habe und den Ge
fühlen des katholiſchen liberalen Frankreichs entſpreche. Nächſten Mon
tag wird die Diskuſſion über die Adreſſe beginnen.

London, d. 30. Januar. Aus NewYork ſind pr. Dampfer
„Nova Scotian Berichte eingegangen die bis zum 17. d. Abends
reichen. Nach denſelben ſoll der konföderiſtiſche General Lon gſtreet
in Tenneſſee eingerückt ſein und einen Angriff auf General Roſen
kran z vorbereiten. Auf dem Cumberlandfluſſe haben die Konföderir
ten fünf Unionsdampfer und ein Kanonenboot genommen und zerſtört

Verzeichniß
der ig der Sitzung der Stadtverordneten

am 2. Februar 1863 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung. J
1) Anwartſchaft des Hoſpitals auf einige hieſigen Jnſtituten aus

geſetzte Legate. 2) Bewilligung einer Entſchädigung für Rodung des
Mönchsholzes. 3) Bewilligung von Mehrausgaben bei der Arbeits
Anſtalt. Antrag auf Abnahme der Stühle für das Magiſtrats
Sitzungszimmer. 5) Vorlage wegen Regulirung des ſog. Mühlwegs.
6) Theilweiſer Erlaß eines der Fabrikarbeiter- Kaſſe gewaährten Vorſchuſ
ſes. 7) Vermehrung des Unterrichts in der Provinzial Gewerbeſchule.

Geſchloſſene Sitzung.
Anſtellung eines Beamten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.



Bekanntmachungen.
Der unterzeichnete, von der Königlichen Prüfungs- Commission in der Musik geprüfte Leb-

rer der früher als Lehrer in Berlin fangirt und die Principien und die Methode des Pro-
Fessors D. KulIak, der Director des Conservatoriums der Mustk und der Elementar-Klavier-
schule zu Berlin ist, speciell kennen gelernt hat, hat hier in Halle für Knaben und Mad-chen von 7 bis 13 Jahren nach Professor Kullalzs Principien un Methode eine Elementar-
Klavierschule, in welcher das Pianofortespiel sehr schnell und ganz gründlich zu erlernen
äst, errichtet, und beginnen den 4. Februar zwei Cursus im Pianofortespielen, der eive für
Schüler und der andere für Schülerinnen von 7 bis 13 Jahren monatliches Honordär bei
Wöchenilich 2 Stunden 20 Sgr. bei wöchentlich 3 Standen 1 Thaler.

Ich ertheile auch für Einzelne, für Damen und Herren sowie für Schüler und Schüle-
rinnen Unterricht im Pianofortespielen sowohl, als auch in der Harmonitelehre und im Fanta-
siren, d. i. in der Kunst ex tempore, aus dem Stegreif ohne Noten regelrecht zu spjelen,
Was gewies für ſjeden Klavierspieler von ausserordentlicher Wichtigkeit und dem grössten In-
keresse sein müss. Gekällige Anmeldungen nehme ich jeden Tag von 3 bis 4 Uhr kleine
U ichsstrasse Nr. 7, parterre entgegen. Wrebiger.Internationale landwirthſchaſtliche Ansſtellung zu Hamburg

vom I. 20. Juli I868.
Unterzeichnete verladen pr. Schiffer oder Eiſenbahn für obige Ausſtellung beſtimmte land

wirthſchaftliche Maſchigen, Produkte des Ackerbaues und der Viehzucht, beſorgen die Placirung
in den Ausſtellungsräumen, ſo wie eventuell den Verkauf.

Halle. Zoern K. Steinert.

S

e aus Bertin, as Groſte Ulrichsſtraße 54, Halle a/&.,
erren Gar er beempfiehlt

Die eleganteſten Ball Anzüg
n. der neuen franz. Nangie Weſten 2, 14 und 16. A.

Jagd-Anzüge, etwas ganz Neues und Praktiſches, geſchützt für Regen und
Schnee.r Conſirmanden Anzüge, ſehr gediegen und elegant, à 7, 8, 9 und 10

E. Ein höchſt eleganter ſchwarzer Tuchrock
Ein höchſt elegantes ſchwarzes Beinkleid

e Eine höchſt elegante ſchwarze Weſte
C Lomplette Engl. Frühjahrs- Anzüge, die neueſten Stoffe und Façons,

S 10, 12 und 14
Haus und Schlafröcke, die gediegenſten à 2 3, 4 und 5 S

e WinterUeberzieher um den kleinen Reſt gänzlich aufzulsſen, zu in der 5

That ſpottbilligen Preiſen. aReiſe-Mäntel, Havelocks, Frühfahrs- Ueberzieher Steppröcke,
echte Münchner Joppen Comptoirröcke, Knaben Garderobe die e

neüeſten Beinkleider und Weſten, wie auch Beſtellungen werden höchſt elegant
zu den gewöhnlichen billigen Preiſen entgegengenommen.

e

à 10, 12 und 14

e Sz Saale der Weintraube, Sonntag d.

14. r on h.2tes gr. Trio in Hmoll v. Emilie Mayer Fantasie über „il baccio für Cello v. Hein-
rich Adagio u. Rondo aus dem 3ten Violin-Concert v. Beriot Trio D moll v. Reissi-

ger M. Apel.Srer salom.Montag den 2. Februar zur Vorfeier des denkwürdigen 8. Februar: Grosses
litaſr-Concert, ausgeführt von dem ganzen Muſtkchor des Magd. Füſ.Reg. Nr. 36.

S. Auff. kommt Mustkalische Krinnerungen an die Jahre 1812 I GOuver-
ure a. l. Op. „Winörah- v. Meyerbeer. Wantasſe a. d. Op. „Dinora ne und
viele patriotiſche Muſikſtücke. Der Saal iſt der Feier des Tages angemeſſen dekorirt. Unbe
mittelte Krieger aus jenen Jahren haben freien Zutritt.

F. Fiedler.Anfang 7 Uhr.
Sonntag den 1. Februar ladet zum Ballreyberss Salon c Friedrich GlimSonntag den 1. Februar Nachmittags in Niemberg.

Gärtnerlehrlings-Geſuch.

bahnBedingungen jetzt oder zu Oſtern placirt wer Note T Isen a II.

e wird der Ton ünstler H. Sehwabe
Champagner- Fabrik zu Hreiburg a/U., wozu tragen die Ehre haben. Entree für Herken

Februgt 3 Uhr Nachm.

Meereigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla

gr. Schlamm 190.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Zur Stubenfeuerung zw. Nußkohlen à 25

pr. Tonne bei J. G. am Söhne
Fr. Kieler Speckbücklinge

t Hrn.Höchſt wichtig für Schwerhvrige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold e Co. in Halle a/ Saale.

Handwerker Verein
Sonntag den 1. Februar

Koirée und all
im Saale der „Weintraube.

Anfang punkt 8 Uhr.
Karten ſind bei den Kaufleuten Herrn

Fiedler am Markt, Herrn Keil, große UlM richsſtraße, ſowie im Vereinslokale zu haben.
Freunde und Gönner ladet ein

der Vorſtand.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag d. Februar Vormittags 9, Uhr

(gr. Ulrichsſtraße Nr. 6) Vorleſung

6.

2 L. M. B. Br.
Familien- Nachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Heute wurden wir in der Kirche zu Eute

ritz ſch ehelich verbunden
Toritz Friedrich

Bertha Friedrich geb. Heßler.
Pfarrhaus Freirode, d. 29. Januar 1863.

Todes Anzeige und Dank.
Mit tiefbetrübtem Herzen theilen wir hier

dürch Freunden und Verwandten mit, daß am
25. d. Mts. früh plötzlich unſer guter Sohn,
Bruder und Schwager der Oeconomie- Verwal
ter Albert Emmer zu Oſtrau im noch
nicht vollendeten 27. Lebensjahre verſtorben iſt.

Dabei können wir nicht unterlaſſen, ſeinem
Herrn Prinzipal für die Theilnahme an dieſem
traurigen Falle und für das dem Verſtorbenen
bereitete ſo ehrenvolle Begräbniß öffentlich zu
danken.

Ferner fühlen wir uns verpflichtet, dem Hrn.
Paſtor aus Kütten für die troſtreiche Grab
rede und dem Werderthauer Geſangverein
für den erhebenden Grabgeſang unſern Dank

zu ſagen. eMaasdorf, Serbſt und Cöthen
am 28. Jan. 1863

Die trauernde Mutter, Geſchwiſter und
Schwäger

Nachruf.
Am 25. Januar e. früh endete plötzlich in

Folge eines Schlagfluſſes der Deconomie Ver
walter Albert Emmer aus Maasdorf
inmitten der Fülle der Lebenskraft ſein Leben
in ſeinem 27. Jahre.

Wir betrauern in ihm einen treuen aufrichti
gen Freund und in jeder Hinſicht ehrenwerthen

Collegen eLeicht ſei ihm die Erde!
Riſtergut Oſtrau, am 28. Jan. 1863.

und AbendConcert. Anfang 3 Und 57 Uhr. F. Fiedler. Diemitz.
Heute Sonntag friſche Pfannkuchen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Gärinerei zu erlernen kann unter annehmbaren

den beim Gärtner Hecker im Banquier Leh Heute Sonntag den Februar, von Nach
man nſſchen Garten zu Giebichenſtein mittags Uhr ſowie von Abende 7 Uhr ab,

S SMaskenball aus Deſſau auf ſeinen Juſtrumenten dem
Hen S. Februar in der Reſtauration der kunſtltebenden Publikum 2 Concerte vorzu

ergebenſt einladet E. Michaelis. 2 für Damen 1
3

GebauerSchwetſ chkeſſche Buchdruckeret in Halle.

Jordan. NRuſt. Buſch
S

e

I m er

S



Elſte Beiläge n 20 Der Halliſchen Jeikung (im G.
Halle, Sonntag den l. Februar 1863.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 30. Januar 1863.
Eiſenbahn Actien. 3f.Brief. Geld. [Ausländiſche Eiſenbahn StammacttemFonds Courſe. et Div. t. Srie werd n e e D. Div.3f. Brief. Geld. Stamm -Act. 1061. f. Brief. Geld. II. Emiſſion 98 s61. gf. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anleihe en e Aachen Düſſeldorf. 3 3 90 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 5/ z d 96

Staats Anl. von 18505 106 106 Aachen Maſtrichter 0 35 deburger Lit. 4 99 Löbau Zittau 4 S
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 I107 106 do. Lit. B. 4 S Ludwigsh. Bexb. 8 4 1391860, 1852 99 98 do. do. Lit. B. 4 n do. Lit. C. 97 Mainz Ludwigsh. tdo 1854, 1855, 1857 162 101 Berlin Anhalter 8 145 144 Berlin Stettiner 4 Lit. A. u. C. 7 4 |1262, 125
do von 1859 1 102 101 Berlin Hamburger 6 123 122 do. II. Serie 4 97 97 Mecklenburger 277,4 s hdo von 1856 102 101 Berlin Potsdam do. U. Serte 97 97 Kvob. (FreWilh.) s odo. von 90 andeburger isstſe. 187 i vont Staat gar. ar 102 ODeftr. frz. Stgatsb. f. 185Staats Schuldſcheine 31/, 89 89 Berlin Stettiner 77. 137 136 Breslau Schweidnitz Heſtr. ſüdt. Staats

Prämien Anleihe von Freiburger Lit. D. 4 F. „ahn Lomb. S l1541865 a 100 31, 130 129 „nitz Freil urger 6 136 J Ebln Crefelder (4 99 Ruſſiſche Eiſenb. 5 116Kux u. Neumärkiſche Brieg »Peiſſe 81 Eöln Mindener o2 101 Weſtbahn (Böhm. 5 73 72Schuldverſchreibungen 314 90 o en dere 12 392 179 178 do. II. Emiſſton 5 103der Deich bau Oblig. agdeb. e Halberſt. erſ 280 279 do 975 Ausländiſche Prioritäts Actien.
Berl. Stadt Obltgat. o geb. e Leipziger un S d uitien Belg. Oblig. J. de l Eſtedo de 90 Magdeb.Wittenb. I 61 60 do. do. 4 101 101 do. Samb. u. MeuſeSchuldverſchr. der Berl. e er den o l 33 Seſtr. frang. Staatsb. 5 279 278Kaufmannſchaft 5 104 Riederſchlef. Märk. 98 98 Magdeburg Halberſt. 4 l162 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 267 1266Niederſchl. Zweigbh. I 73 Magdeburg Wittenb. 100

DOberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 4 99 98 Jnländiſche Fonds.Pfandbriefe. u. C i 5 do. Conv. 4 99 Kaſſ. zVereinsBk.Act. 4 117 116Dberſchleſ. Lit. B. 7 3 140 139 do. do. III. Serite 98 Danziger Privatbank 107 S icz e ziger P 06S u. e er en r r t a 4 101 a Königeb. Privatbant Hortv. S Pr. Wilh. (St. V.) 62761 eb. Zweigb. Lit. C. 5 101 101 Magdeburger do. 93er e 87 e n e T n en 499e S e o. Stamm Pr. Lit. B. s Berl. Hand. Geſellſchaft 1018 1002,un 3 on o Rhein Rahe 32 31 do. Lit. C. 4 98 Disc. Commandit Anth. 4 s 97Poſenſche e t o RuhrortCrefelder g an do. Lit. D. 4 S Schleſ. Bank Verein 4 100n 578: Kr. Glädbacher do. Mt. E. 3 84 84 Pommerſche Ritterſch. 99e ne 99 n Stargard Poſen 3 e e 5 Sang St ſ 5 4 11100e Thüringer 128 124 Pr. Wilh. St. Vohw. Induſtrie Aetien.Schleſiſche e 3 955 95 Wilh. (Coſ. Odb 0 62 61 I. Serie s hHoerder Hüttenwerk. 5 96et Staat ar. Lit. B. 37 a do. (Stamm) Pr. 4 A. 9 do. I. Serie s S Die 5 36ſtpreußiſche 3 n vo do. do. 5 5 99 S do. III. Serie s S Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 98 97do 4 99 r Rheiniſche 296 Deſſauer Kont. Gas 5 129 128do. neue 4 89 9 Wo vorßehend kein Zinsſatz notirt iſt do. vom Staat gar. 3 89 Hypoth.Anth.Certifik. 101
werden uſaltcemäßig Et. berechnet. do. III. Emiſſion S Ausls diſch F.

5 von 1858 und 1860 4 [100 99 uslaan e Fondsn n e n Priorit. Oblig. do. do. v 1862 S Bank 84 83ur u. Neumärkiſche 4 100 Aachen Düſſeldorfer NheinNahe. v. St. gar. 45 101 o Bremer Bank l105Pommerſche 4 100 e nen 1 on do. do. II. Emiſſion a 101 101 Coburger Ereditbank 4 so
4 33 S do U. Emiſſion 99 RuhrortCrefelderKr. e Agnt 95 i 94reußiſche 5 ichter 3 Gladbacher h eſſauer CreShue Weſtphäl. e S e n men e d t II. Serie 92 e Landesbank 4 29

Sächſiſche 4 100 Berg. Märkiſche conv I. Serie a 99 98 Senfer Creditbank 452 i uSchleſiſche 4 992 e d Stargard Poſen Geraer Bank 4 96 ſte W o. II. Serie conv S Poſfen 4Pr. BankAntheilſcheine 1 125 124 e m See S d II. Emiſſion h S kEGothaer Privatbank 91
Sedan 11357 e Staate 3 gar. 84 84 do. II. Emiſſion 4 S engeren uernr 100old Kronen do. Lit. B. 84 Thüringer conv. a 99 Leipziger Creditbank sAnd. Goldmünzen à 5 1101095 d IV. Serie u non do. II. Serie a S e Luxemburger Bank 102 101

do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. UI. Serie 99 WMeininger Creditbank 97 96
en e d Wilh. (Coſen de t e en h nr 5 do ortm. Soeſt) S a re 7 7m pder à Stück 15 2 do do. Il Serie 1009 99 do. I. Emiſſion 975 Thüringiſche Bank 66 65eder Stick 5 S |Herlin Anhalter e o Weimariſche Bank 90S Berſin Anßalter i 10077. Oeſterr. Metall 15 66

h. A. U. V. 199 109 gen.à 135 gen. SDeſterr. Credit 99 gem. HOeßerr.
Das Geſchäft bezog ſich heute faſt ausſchließ ich auf

herrſcht belebt waren öſterreichiſche Credit- Actien und Me
BankActten.

33 bz. Gold und Papiergeld-
KRoſtocker [3f. 2 pCt.e Der Währung (Banknoten) 87 bz.

trö
Nattrnal Anleihe 71 à h gem.
die Regulirung welche übrigens ohne S

cklenburger preußiſche Fonds waren feſt.
Hamburger Vereinsbank (4] 102 G.

chwierigkeit vor

Darm
Napoleonsd'or 5.

gen. Norobahn irrt 66 a J a gem. eſtetr. Hranz. Staatebahn 191

Mangel noch Ueberfluß

9 Moldauiſche Landesbank

ſich geht, da an Stücken weder
Die Stimmung blieb im Ganzen günſtig.

adter Zettelbant [4] 1037, G.
II bz. Sovereigns 6. 2127

Marktberichte.
Falle, ven 31. Jannar

Die Verhältniſſe im GetreideGeſchäft erhielten ſich bis
letzten Markttag ohne alle Veränderung gegen die vorher
gehende Woche es war indeß heute mit Weizen und
Roggen ſtiller und konnten ſich deshalb bisher bezahlte
Preiſe nur ſchwer behaupten indem auch reichliche Zu
führ am Markte war, die in einigen Fällen etwas billi
er erlaſſen werden mußte. Weizen und Roggen reich
ich offerirt iſt z notiren für Weizen 58, 61 62
Roggen s 50 erſte 35- 56, 37 Ha
fer 22 à 22 Rüböl konnte ſich auf den bisher
hohen Standpunkte bei zurückhaltender Kaufluſt nichtganz behaupten ſolches i über 15 nicht zu
Rotiren und dabei bleibt das Geſchäft klein. Für Hel
ſagaten nd noch Käufer z Rapps nach Qual. u. Gewicht
110 bezahlt. Dötter Somme ſaat u. Mohn fehlt.
Spiritus folgt der glaue auf auswärtigen Märkten, Kar

toffel 14 147,, Rüben knapp, 14 zu notiren.
Magdeburg den

Weizen 62
pro Scheffel 84 b

Roggen
Kartofſfelſpiritus

30. Januar.
63 t Gerſt

(Nach Wispeln.)

e 38 40pro Scheffel 70
Hafer

38000 Tralles
14 148,

Nordhauſen, den 30. Januar.

Weizen 2 i 17Roggen I 25 e TGeiſte 17Hafer 20 25Rüböl pro Centner 162,
Leinöl bro Centner 15

Berlin, den 30. Januar.
Weizen loco 10 73 4 nach Quaittät, fein gelb ſchlef.

69 ab Babn bez.
Roggen loco d. 47 e ab Bahn bez.

Jan. 46 bez. Jan. Febr. 46 bez. U Bre,
G. Früdjahr 457/ bez. Mai Juni 46 be

Juni Jult 46 e bez.

loco ohne Faß,

Hafer loco 22—23 ſächſ. 23 ab Bahn bez.
Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 Br. Frühj.
22 bez. Mat Juni 23 Br. Juni Jun
23 Br.Erbſen Kochwaare 47—53 Futterwaare 44 46
44 pr. 2250pfd. bez.

Rüböl loco 152 Br. Jan. 1577 bez. u.
Br. e G. Jan. Februar 15 e vez. u. G.

Br., Febr. März 15 Aortt Mat 15 u
a bez. u Br. G. Mat Junt 19bez. Sept. /Dct. 1 bez.

Leinöl loco 152 Br.
Sopirttus loco ohne Faß 14 bez. Jan. u.

Jan. Febr. 14 bez. u. Br. G. Febr.März I5 bez. Br. u. G., April Mai 14a bez. Br. G., Mai Juni 158 I
bez. U. G z Br. Junt Jult 18 bez., Br.
u. G. Juli Aug. 157 bez. u. G., Br.,Aug. Sept. 15 bez. Sept. Oct. 16 bez.

Weizen einiger Verkehr. Roggen loco für den Verſandt
zu feſten Preiſen Einiges aus dem Markt genommen.
Termine find zu faſt unveränderten Preiſen ſehr unbelebt
gehandelt, doch blieb die Tendenz unentſchieden. Schluß
rahig Hafer Termine ſchwach behauptet. Rübsöt eröff
nete zu feſten und theilweiſe etwas höheren Preiſen die
ſich aber im Laufe des Geſchäfts etwas drückten und gegen
geſtern ziemlich unverändert ſchließen. Nur Herdſtſichten
waren mehr beachtet und höher bezahlt. Spiritus unter
lag heute einer erneuerten Preisermäßigung, indem die
Nächfrage fortdauernd zu klein bleibt und nicht einmal das
ſchwache Angebot zu bewältigen vermag. Schluß matt.

Breslau, d. 30. Jan. Sptritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 70 62 gelber
69 78 Roggen 50 54 erſte 37 43 Du
Hafer 22 27

Stettin, d. 30. Jan. Weizen 62--70, Frühf. 70.
Roggen 45 bez. Jan. 46 G Frühf. 46 bez. i. da,
Mat Junt 46 Junt Jult 46 bez. Rüböl 14 bez.
i. da Jan. 15 Abort Mal o bez. Sept. Octor.
14 da. Spirttus E. Januar 14 Fluhl. 14Gerſte, große kheine 31—30 48 pr. 1750pfd. beze Junt, Jult 15 15 da.

Hamburg d. 30. Jan. Weizen loco feſt ſchwaches
Geſchäft ab auswärts ſtille. Roggen loco ruhig ab
Danzig Frühf. nicht unter 77 zu kaufen. Del Mai 32
Oct. 30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Januar Abends am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll,
am 31. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 29. Januar Abends 7 Fuß 2 Zoll,
am 30. Januar Morgens 6 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 30. Januar Vormitt. am alten Pegel Nr. 1 u. 2
am neuen Pegel 7 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 30. Januar Mittags- 11 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

IJn der am heutigen Tage öffentlich bewirk
ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der

Prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre
1856 und der 5prozentigen Staatsanleihe aus
dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage (a) ver
zeichneten Nummern gezogen worden.

Zoll

forderung gekündigt, die darin verſchriebenen
Capitalbeträge vom I. Juli F. J. ab in
den Vormitragsſtunden von 9 bis 1 Uhr entwe
der bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hier
ſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, oder bei einer der
Regierungs Hauptkaſſen, gegen Quittung und

l Ruckgabe der Schuldverſchreibungen mit den

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf

Schwehſchte ſchen verlagey.



dazu gehörigen, erſt nach dem Juli k. J. fäl
ligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Em
pfang zu nehmen.

Der Geldbetrag der etwa ſehlenden, unent
geltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von
dem zu zahlenden Capitale zurückbehalten

Formulare zu den Quittungen werden von
den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Letztere können ſich aber in einen Schriftwechſel
über die Zahlungsleiſtungen nicht einlaſſen, und
es werden daher hierauf bezügliche Eingaben un
berückſichtigt bleiben, beziehungsweiſe portopflich
tig den Bittſtellern zurückgeſandt werden.

Zugleich werden die Jnhaber der in der An
lage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuld
verſchreibungen der Staatsanleihe aus dem Jahre
1856, welche in den bisherigen Verlooſungen
(mit Ausſchluß der am 18. Juni d. J. ſtattge
habten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht reali
ſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien er
innert.

Jn Betreff der am 18. Juni d. J. ausge
looſten und zum 2. Januar k. J. gekündigten
Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe aus
dem Jahre 1856 wird auf das an dem erſteren
Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug ge
nommen, welches bei den Regierungs Haupt
kaſſen, den Kreis den Steuer und den Forſt
kaſſen, den Kämmerei- und anderen Commu-
nalkaſſen, ſo wie auf den Büreagus der Land
räthe, Magiſtrate und Domänen-Rentämter zur
Einſicht offen liegt.

Berlin, den 11. Decbr. 1862.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur
Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen bringe, for-
dere ich gleichzeitig die Ortsvorſteher auf dem
platten Lande auf, in der nächſten Gemeinde
verſammlung auf dieſe Bekanntmachung und
die derſelben beigefügte Verlooſungsliſte aufmerk
ſam zu machen.

Halle, den 22. Jan. 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf.
Königlich Preuſtiſche Kreisgerichts

Com miſſion
I. Bezirks.

Das am öſtlichen Ende der Stadt Weißen
fels, Regierungsbezirks Merſeburg, an der
Saale und in unmittelbarer Nähe der Thürin
ger und Leipzig Geraer Eiſenbahn belegene, sub
No. 440. Volumen III. pagina 593. des Hypo-
thekenbuchs von Weißenfels eingetraägene, vor
mals dem Königlichen Domainenfiscus, jetzt
der Frau Hemme, Erdmuthe geb. Etz
dorf gehörige, sub No. 605 und 606 des
Brandkataſters eingetragene, ſogenannte Her
renmühlen Grundſtück, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden Mahl und Schnei
demühle vollſtändig eingerichteter Zuckerfabrik
nebſt circa 56 Morgen Anland, abgeſchätzt auf

163,397 25zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I. April 1863
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem genannten
Gericht zu melden.

Weißenfels, am 8. Septbr. 1862.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion
e I. Bezirks.Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, mache ich

hierdurch bekannt, daß ich
vor dem gerichtlich angeſetzten Termine jeder

Seit bereit und im Stande bin, das zur
Subhaſtation geſtellte Grundſtück ganz oder

theilweiſe aus freier Hand zu verkaufen.
Weißzenfels, am 15. Septbr. 1862.

Erdmuthe Hemme geb. Etzdorf.

Bekanntmachung.
Ein gut gehaltener Wiener Flügel von an

genehmen ſtarken Ton iſt ſofort zu verkaufen bei
Wilhelm Panfe zur Exemitage in Halle
a. d, Saale.

mensLebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſchaft
in Mamburg.

Unter Vorbehalt der ſpäteren definitiven Feſtſtellung veröffentlicht die Direction der Janus-
Geſellſchaft Folgendes:

Viimo 1861 waren in Kraft: 9196 Lebens-Verſicherungen mit Mk. Bco. 13,924 620.
Jm Laufe des Jahres 1862 wurden neue Lebens Verſicherungen

abgeſchloſſen im Betrage von 2,971,985.Die Einnahme der Geſellſchaft im Jahre 1862 betrug

an Prämien und Kapital-Beiträgen ca. 558,000.
a Sinſen an 82,000.Für Sterbefälle waren zu bezahlen e 169,080.Die Geſellſchaft zahlte überhaupt bis jetzt an die Erben verſtorbener

Mitglieder 1,593 085Reſervefonds und Grund z Kapital betragen es. 2950000,
Proſpekte und Antrags Papiere werden unentgeltlich verabreicht und jede wünſchenswerthe

Auskunft ertheilt bei ſämmtlichen Herren Agenten des Regierungs Bezirks,
in Halle a/S. bei Herrn Reh. Karanrodkt,

B. Palmmfeé,
W. R. Keilund bei dem General Agenten der Geſellſchaft r. Mille

Magdeburg im Januar 1863.

Hiermit beehre ich mich ergebenst anguzeigen, dass ich Herrn Aciolph Clauusäus
von hier als Associé in mein Wein en -gros- Geschäft aufgenommen habe und solches mit
demselben gemeinschaftlich unter der Virma:

Günther G Olauustus
Mriedr. Aug. Günther

Geſchäfts Empfehlung.
Meine am hieſigen Orte errichtete

Papier-, Schreib-, Zeichenmaterial- und Schulbücherhandlung
empfiehlt ſich dem hieſigen und auswärtigen Publikum mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Ar
tikeln, und verſpricht reellſte und prompteſte Bedienung

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich von allen Artikeln nur die Preiſe berechne, wie ſie dem
Publikum in Leipzig gewährt werden.

Auch kaufe ich ſtets alte Merſeburger Geſangbücher, ſowie auch ſolche ſtets bei mir zu

haben ſind. JSchkeuditz, d. 27. Januar 1863. Hermann Zimeberg, Hallſche Gaſſe 124.
Wenn jemals ein Artikel öffentliches Lob verdient hat, ſo iſt dies mit dem, ſich ſchon von
ſelbſt empfehlenden, ſo ſehr bewährten ſeit 1847 eingeführten, äußerlich anzuwendenden Pots
damer Balſam von Eduard Nickel in Berlin wohl unbedingt der Fall. Die weſentli
chen Krankheiten, gegen die ſich ſeine Haupt Eigenſchaften mit der Zeit herausgeſtellt haben,

fortführen werde.

Hals Zahn und Ohrenweh, beginnende Lähmungen der Extremitäten, anfangende Rücken
darre, Zittern in den Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſerſüchtige Anſchwel
lungen, beſonders der Füße, veraltete Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen Au
genſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, Unterleibs-Affectionen c. c.

Berlin. Br. Feſt, Ober Stabs und Regiments Arzt.
Beſtellungen, Geider, Anfragen c. nimmt für mich entgegen in Halle a

Wittwe D. esse, Schmeerſtraße
S

O. M hWanninm alsam Seife,
9 weltberühmt ihrer augenſcheinlichen Wirkung als geſundheitför 5

derndes Hautmittel wegen und deshalb in Paris mit der Ehren
ekrönt, iſt zu haben bei F. aage Co. Herrenſtraße 11.

enMeda ille gu

Den 5. Februar treffe ich zum Verkauf
d mit 30 Stück guten däniſchen Pferden in

Naumbur
e aus der Quelle.

e

GIycerin ff. präparirt in Fl. à 5 als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprungene Haut.

Lejeunes Froſtballenſeife à Stück 3 SFlnide npériale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25 w.

in Blechdoſen à 5 Sin ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt empfiehlt
O. Mavring, Brüderſtraße 16.

LehrlingsGeſuch. Eine Gartnerei mit einem 18 Morgen gro
Für ein Material und Fabrikgeſchäft wird ßen Garten Gewächshäuſern. und Drangeri

ein Lehtling von guter Familie mit den nöthi ſoll veränderungshalber ſofort aus freier Hand
gen Schulkenniniſſen zu Oſtern unter annehm verkauft werden. Näheres ertheilt vie Beſitzerin

baren Bedingungen geſucht. Wo? ſagt Ed. Wittwe Krauße.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Weißenfels, d. 29. Januar 1863.

des Haares
Arxomatiſche Kräuterſeife, in ihren vorz

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5

ſind Rheumatismus und Gicht, Podagra und andere friſche, ſo wie veraltete rheumatiſch giche
tiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, der ſogenannte Hexenſchuß (im Rückgrat), Kopf

g ein. Selbige kommen direkt

F. Pertee aus Naumburg a s

Eomprimitrte Noſenpomade, Ausgezeichnet für den Haarwuchs und Zur Verſchönerung

e S. e

S



Holzverſteigerung
in der Königl. Oberförſterei Köckeritz.

Aus dem Unterforſte Sandersdorf
(Stakendorfer Buſch) ſollen

eirca 425 Stück fiefern Bauhoelz,
3 Klaftern Scheit,
5 Knüppel,76 ReiſigFreitag den 6. Februar d. J.

Vormittags 9 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſammlung erfolgt im daſigen Holz
ſchlage und wird der Königliche Forſta ufſeher
Edelmann in Sandersdorf die Hölzer
am Tage vor der Auction den ſich dazu Mel
denden örtlich nachweiſen.

Zöckeritz, am 29. Januar 1863
Königliche Oberförſterei.

Jm Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts
zu Halle ſollen die Nachlaßzgegenſtände des
Militair- Penſiongir Schmeil, i
Wirthſchaftsſachen, Möbel und Hausgeräthen,
Kleidungsſtücken und Gebrauchsvorräthen in dem
auf den A. Februar c. Mittags 1 Uhr im
Zöhlerſchen Gaſthauſe hierſelbſt angeſetzten
Auctionstermine öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden was Kaufluſtigen hierdurch be
kannt gemacht wird.

Giebichenſtein, d. 27. Januar 1863.
Das Dorfgericht.

Notarielle Verſteigerung.
Durch den Unterzeichneten ſoll auf Antrag

der betheiligten Erben das den verſtorbenen
Nühl'ſchen Ehelenten zu Podelwitz zuge
hörig geweſene, daſelbſt unter Nr. 6 des Brand
cataſters gelegene, auf Folium 5 des Grund
und Hypothekenbuchs für Podelwitz eingetra
gene Nachbargut, welches am 30. December
1862 ortsgerichtlich auf 21,685 A. gewürdert
worden iſt und aus

Acker 129 Ruthen Gebäude, Hofraum
und Garten,

l198 guter Wieſe,1 226 Feld in den ſogenannten Wieſen-
ſtückchen,

41 128 Feld in der Hein
Mark und

18 26 Feld in der Bir-kenauer Mark,
63 Acker 102 D Ruthen Sa.

beſteht, ohne Jnventar, jedoch mit den vorhan
denen Düngervorräthen,

Montag den 16. Februar I863
Vormittags 11 Uhr

im Nachlaßgute zu Podelwitz und zwar zu
nächſt unter ſeparater Ausbietung der abzutren
nenden 18 Acker 26 Ruthen in der Bir
kenauer Mark, ſodann aber als Ganzes, ſowie
unter den ſonſtigen im Termine zuvor bekannt
zu machenden Bedingungen ſübhaſtirt, ingleichen
das zum Nachlaſſe gehörige Vieh an Pferden,
Kühen, Schaafen, Schweinen c. ferner das
Gutsinventar und einiges Mobiliar
Mittwoch den 1I8. Februar 1863

von früh 9 Uhr an und nach Befinden an dem
darauf folgenden Tage im gedachten Gute ge
gen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert
werden.

Eine ungefähre Gutsbeſchreibung ſammt Ver
zeichniß des einzeln zu verſteigernden lebenden
und todten Jnventars, ſowie Mobiliars, inglei
chen die Verſteigerungs Bedingungen werden
vom 1. Februar an im Nachlaßgute, in der
Schänke zu Podelwitz und auf der Erxpedi
tion des Unterzeichneten, Leipzig, Neumarkt
Nr. 5, woſelbſt auch Abſchriften davon gegen
Erſtattung der Copialien verabfolgt werden, aus
hängen

Leipzig, den 14. Januar 1863
Alexander Jinkeiſen,

Königl. Sächſ. immatr. Notar.

1853 neuMein Haus nebſt Stallung c.
gebaut beabſichtige ich zu verkaufen.

Schuhm. Ackermann in Prieſter.
Ein Lehrling kann in die Lehre treten bei

dem Tiſchlermeiſter Thielicke, gr. Steinſtraße
Nr. 45.

beſtehend in

Leipzig: Die Jnhaber der unter
und italieniſchen Waarenhandlung,

der Firma A. G.
die Herren Wange

und Josephi Amganst Leo Werrari,
Berrariü hier beſtehenden Wein
Anton Andreas Verrari

haben von Sr. Majeſtät dem König von
Sachſen das Prädicat Königliche Hoflieferanten“ verliehen erhalten.

e e
u Hämorrhoidal- Anterleibsleiden, Ver

ſich der aus Pflanzenſäften, Honig

Honig von Spielhagen Comp. in Berlin ſtets, eKAlpenKränter-

e

chleimung
e e Würkemberg

nachſtehender Brief einer vorurtheilsfreten, glaubwürdigen Perſönlichkeit dies aber
mals bezeügt:

veraltetes Hämorrhoidalleiden,
gens und der Reſpirationsorgane
penKräuter

Flaſchen à und 1 bei
woſelbſt auch eine Broſchüre à 2

Herr Kämmerer Schmolke in Schloppe bei Marienwerder ſchreibt
verbunden mit Verſchleimung
gebrauchte ich Jhren Würtemberg's Al

Honig und habe mit
gute Wirkung der Honig in kurzer
alle bis jetzt angewandten Mittel bedeutend,
zen ſo wie der Oruck des Magens gänzlich verſchwunden ſind, und der mir frü

ber fehlende Appetit vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. Heute bitte u. ſ. w.

zu haben iſt.
e e

Gegen

des Ma-
Erſtaunen wahrgenommen was für eine

eit hervorgebracht hatz derſelbe übertriſft
indem Rücken und Seitenſchmer

0

er. Mille in alte
9
S

a/S.

Bekanntmachung.
Wegen Niederlegung meiner Papierfabrik ſind

noch verſchiedene im beſten Zuſtande ſich be
findliche Utenſilien in kürzeſter Zeit billig ver
käuflich, namentlich mehrere Preſſen, ſowie
nöch neue Preßſpindeln und Muttern von Me
tall Glättwalzen, eine Papier- Be
ſchneide- Maſchine, ein ſchmiedeeiſer
ner Keſſel ea. 1300 Quart Jnhalt, ein eiſer
ner Büttboden mit Zubehör, 5 Fuß 3 Zoll
im Quadrat, Zoll rheinl. Maß ſtark, ſtei
nerne Waſſertröge, große und kleine Meſ
ſinghähne, eine große Quantität Schmie-
de und Gußeiſen, Kupfer und Blei,
Formen, Filztücher und eine bedeutende
Partie Nutz und Schirrholz, auch Mühl-
wellen. Außerdem verkaufe ich noch mei
ne beiden Wagenpferde, braun ohne Ab
zeichen, 6 Jahre alt, 5 Fuß 7 und 8 Zoll
rheinl. Maß groß, geſund und fehlerfrei, ſowie
auch einen Leiterwagen, einen alten Roll
wagen und eirca 00 Eimer Wein-gefäße.

Schulpforta, den 30. Januar 1863
Guſtav Kunicke.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen Rei

nigungsmaſchine, Schneidemühle, Kleemühle u.
Ländereien, ſteht zum Verkauf. Nähere Aus
kunft wird nur Selbſtkäufern durch frankirte
Briefe oder perſönlich ertheilt durch den Müh-
lenbeſitzer K. Lohmeyer zu Friedeburg bei
Cönnern.

Die Schänk wirthſchaft in Graßdorf,
mit Tanzſaal, Kegelbahn 2 großen Gärten
und eires 11 Acker Feld, 2 Stunden von
Leipzig und Stunde von Taucha gele
gen, und von da viel beſucht, ſoll erbtheilungs
halber aus freier Hand verkauft werden durch
den Vormund Eduard Wähnert,

Taucha. Beutlermeiſter.

Windmühlen Verkauf.
Jch bin geſonnen, die mir in Kiſchlitz bei

Eiſenberg gelegene holländiſche Windmühle maſ
ſiv und neu erbaut, mit 2 deutſchen u. 1 Cy-
lindergang, Wohnhaus Stallung, Scheune u.
ungefähr 32 Morg. Aregal zu verkaufen.

Hierzu habe ich Termin Dienstag d. 28. Febr.
er. Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle an
beraumt. Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht dieſelben ſind auch ſchon vor

d

her bei dem Kr. Auktionator Kompiſch in
Oſterfeld und mir ſelbſt einzuſehen und in
Unterhandlung zu treten.

Stolzenhain bei Zeitz, d. 29. Jan. 1863.
Alb. Bergk.

Du verkaufen:ein jähriger Wallach, Ragepferd, hellbraun,
ne Abzeichen auf dem Fährhofe zu

Mukreng

HausVerkauf.
Jn einer kleinen Provinzialſtadt ſoll ein

Haus, worin der Materialhandel betrieben und
in guter Lage, mit zugehörigem einträglichen
Gartengrundſtück und Hauskabel, aus freier
Hand verkauft oder verpachtet werden. Kauf
oder Pachtliebhaber können das Nähere bei Herrn
Hedenus in Gräfenhainichen erfahren
und werden Zwiſchenhändler verbeten.

SHolz Auction.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf bei

Station Corbetha ſollen
Mittwoch den A. Februar d. J.

von Vorm. 9 Uhr an ca. 150 Stück Pappeln,
Weiden Eichen, Erlen und weißbuchene ſtarke
Bäume, größtentheils zu Nutzholz paſſend, an
Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden

Jehe.

Als leben a/S. den 19. Januar 1863.
Auguſt Müller.

Das dem Kaufmann Herrn Adolph
Sonntag gehörige, hierſelbſt an der Wörthe
und nahe der Hauptſtraße gelegene neue Wohn
haus mit 5 Stuben 3 Kammern 2 Küchen,
Keller, Hofraum und Garten, will der Herr
Beſitzer veränderungshalber verkaufen. Reflec
tanten bitte ich dieſerhalb meine Vermittelung
zu beanſpruchen

Alsleben a/S. den 19. Januar 1863.
Hartmann Auct.-Commiſſ.

Ein lediger, junger Mann, mit der Feder
und dem practiſchen Leben vertraut, jedoch nicht
Kaufmann, wünſcht eine nahrhafte Geſchäfts
branche, gleichviel welche, nur rentabel, bis zu
einem Werthe von 1000 Zu kaufen, oder
zu pachten oder auch bei einem, jedoch nur
reellen Unternehmen ſich ſo hoch zu betheiligen.
Franeo Offerten sub H. F. 58 nimmt Herrn
Engler's Annoncenbureau in Leipzi g
entgegen.

Zu verleihen
15,000, 10,000, 8000, 6000 gegen pu
pillariſche Sicherheit a 4 Briefe ſranco

Emil Sauerteig in Gotha.

Jeden Bandwurm
beſeitigt binnen 2 bis 4 Stunden auf leichte
Weiſe vollſtändig, ſchmerz und gefahrlos auch
brieflich.
Vonlgt, Arzt zu Croppenſtedt (HPreußen).

A. Herrenſtraße Nr. I
werden Hadern à Pfund mit 5, G u.
S I bis 2 bezahlt



Große Steinſtraße 78 (der großen Ulrichsſtraße gegenüber).

S Eimütt- und IGcle manen-, WieHeute verlegte ich mein
Dann Fsünntel- und VHenne n I n C uns der Leipziger
ſtraße nach meinem HauſeGroße Steinſtraße 78 (der großen Ulrichſtraße gegenüber).

H. O.S Mr. Alter Markt SS dem Kaufmann Herrn Wiünmnumnler gegenüber S.
S werden nachſtehende Gegenſtände zu auffallend billigem Preiſe verkauft.

Ucberzeugung iſt die beſte Empfehlung D.
So Echte franzöſiſche Gummiſchuhe f. Herren, Damen u. Kinder v. 10 a P., ſehr gut G
S gearbeitete Zeugſtiefeln, Hausſchuhe, Filzſchuhe, verſch. Strümpfe, gr. Auswahl Bucks S
S in u. Glacéhandſchuhe v. 4 P. wollene u. baumwollene Jacken, Shawls, S
S Fanchons, Strickgarn, ſchwarz u. weiße Herrentücher v. 10. d St. bunte Taſchen S
S. tücher, Hoſenträger v. 2 à P. Für Confirmandinnen eine gr. Aus S
S wahl in Krinolins v. 5 à St. Pixe zu Röcken, Kleiderſtoffe, Kattune, Batiſt
S u. Rull, Umſchlagetücher, Taſchentücher, ſeid., woll. u. katt. Cravattentücher v. 2 S
S an. Roth u. weiße Bettdecken, Bettzeug, Leinewand, Flanell u. Schwaneboi. S

Alles ſehr villig?! nur bei U,öwenthal in Halle.
Preisgekrönt auf dir Londoner Weltausstellung 1862.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk!

Boonekamp of Naag-Bitter,
bekannt unter der Deviſe:

OCCicdit, un on servat,
erfunden und einzig und allein deſtillirt von

H. Vnderberg- Albrechkt,
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein.

Hoflieferant

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,

Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von Bayerm,
Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HohenzollernSigmaringen

und mehrerer anderer Höfe-

wang

2

Neu construirte Amerikanische Fleischschneide-IHaschinen,
welche im Stande ſind, pro Stunde 60 70 80 90 200 fein geſchnittenes Fleiſch zu
liefern empfiehlt von 12 an den Herren Fleischer-Feisterm, Warstfabri-
Kanten, Gastgebern, Bestauratenren, ſo wie zum Privat Gebrauch als ſehr

praktiſch und unter Garantie O. VOSe o.

Nähmaschinen
zu jeder beliebigen Nadelarbeit einpfehle unter Garantie auch stehe ich bereit den
Unbemittelten deren Anschallung zu erleichtern.

Joh. Joseph Voegen, Mkcchamter,

Mühlpforte r. S.
Eine gebildete Familie wünſcht zur Geſell Mötel arni zur Tulpeſchaft ihrer Töchter zwei junge Madchen, Ter eg den I. Fereel

welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, oderſonſt nach der Confirmation ſich noch auszubil Abend- Comcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.den wünſchen, in Penſion zu nehmen.

Näheres zu erfragen bei Ed. Skückrath. in
der Exped. d. Ztg.

Billige Penſtonen mit Nachhülfe ſin

Für Gehörkranke
bin ich täglich von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Mr. Tieftrunk, prakt. Arzt.

Von dem berühmten u. vielfach erprobten
Millers ſchen

Schweizer Alpenkränter-Haaröl,
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben wieder eine
Sendung angekommen und das Flacon für
15 echt zu haben bei

W. Messe, Schmeerſtr. 35.
Soeben erschien und ist in der

Pfefferschen Buchhandlg.
in Male u haben

Praeparata chemica et Pharmaca
composita- in Pharmacopoeae Borussi-

cae editionem Septimam non recepta,
quae in officinis Borussſcis usitatad sunt-
Curavit D. Schacht. Preis 25 Sgr.

Bruchbandagen bei V. Lange's Söhne
Aecht PeruGuano iſt vorräthig bei

F. Bornemann in Als leben.

Ueber Kolik der Pferde und deren
Behandlung

nach neueren Grundſätzen von L. Bretſch,
S Thierarzt und acad. Lehrer. Wriezen a, O.
Jm Verlage bei

Ferdinand Köhler. Preis 5 Sgr.
Die Kolik der Pferde iſt eine der Krank

heiten, welche die ſchnellſte Hülfe erfordert.
Der Verfaſſer giebt hier ſein eigenes Heil
verfahren auf klaxe, praktiſche Art.

Die kleine Broſchüre verdient unbedingt
die allgemeinſte Empfehlung.

Gumprecht, Amtsrath.

Vorräthig in der

in Halle.Von dieſem Schriftchen wur
den 40,000 Exemplare verkauft

und iſt in engliſcher, franzöſiſcher
s und däniſcher Sprache überſetzt
worden.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 1. Februar

Gomoert.
Anfang 3 Uhr. W. John

Concert und allDie geehrten Mitglieder der „Harmonie
ladet Donnerstag den 5. Februar d. J. Abends
6 Uhr freundlichſt ein der Vorſtand.

Dederſtedt.
Sonnabend den 7. Februar, zur Einweihung

meines neu reſtaurirten Saales

Concert und Ball
von dem evCorps, wozu ich diesmal nur hierdurch freund
lichſt und ganz ergebenſt einlade.

den Schüler durch Friedrich, Leipzigerſtr. 42. Kleindienſt.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Pfefferschen Buchhandl.

Stadtmuſitkdirecksr.

Holleben.

S e e e

Eisleber Berg hautboiſten
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weite Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den I. Februar 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 31. Januar 2 Uhr 59 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 31. Januar 3 Uhr 7 Min. Nachm.

Berlin, Sonnabend d. 31. Januar. Jn der heu-
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlas der Prä-
ſident Grab w ein Schreiben des Miniſterpräſidenten
v. Bismarck, in welchem der Letztere anzeigt, daß
Se. Maj. der König ſich nicht bewogen finden könne,
die Adreß- Deputation des Hauſes anzunehmen. Der
Präſident Grabow proponirt die ſchriftliche directe
Zuſendung. Der Vorſchlag wurde ohne Debatte an
genommen.

Die Adreßdebatte.
Die drei Tage vom 27. bis zum 29. Januar 1863 werden in

der Geſchichte des preußiſchen Staates unvergeſſen ſein der Hiſtoriker
wird ihrer ebenſowohl zu gedenken haben wie jener glorreichen Tage,
an denen Preußens Ruhm auf blutigen Schlachtfeldern in altem
Glanze wieder hergeſtellt wurde. Es iſt der eigenthümliche Gewinn
des conſtitutionellen Lebens in ſeiner Oeffentlichkeit und Durchſichtigkeit,
daß dadurch ein Theil der Weltgeſchichte gleichſam ſichtbar, vor aller
Augen ſich entwickelt. Die Jdeen, auf deren Kampf und Zuſammen
wirken der Wechſel der Schickſale der Völker, die Entwickelung der
geſammten Menſchheit beruht, und denen der Hiſtoriker mühſam in der
Vergangenheit nachſpüren muß, ſie treten im parlamentariſchen Leben
frei heraus, ſie zeigen ſich in ihrem Werth und Unwerth und dadurch
wird das ſittliche, das richtende Urtheil, über jede Erſcheinung des
Staatslebens, das ſonſt nur die Nachwelt zu fällen im Stande war,
zum großen Theile ſchon in der Gegenwart möglich. Die Gegner des
Conſtitutionalismus ſuchen gewöhnlich dem Ungebildeten, der die Be
deutung jedes Handelns nur nach der dabei entfalteten oder verbrauch
ten phyſiſchen Kraft bemißt, die Werthloſigkeit der parlamentariſchen
Regierungsform damit darzuthun, daß ſie ihm erzählen, die Reden der
Abgeordneten ſeien eben blos Reden koſteten aber täglich ſo und ſo
viel Thaler; und ſelbſt dem Urtheilsfähigen gegenüber wird nicht ſelten
die Theorie von der Werthloſigkeit der parlamentariſchen Debatte ver
fochten und unermüdlich Hamlets: „Worte, Worte, Worte!“ citirt. Und
doch braucht man nur einmal einer wichtigen Verhandlung in einem
Abgeordnetenhauſe beigewohnt zu haben um die hohe Bedeutung des
geſprochenen Wortes verſtehen zu lernen. „„Ein Mann ein Wort
ein Wort ein Mann ſagten unſere Vorfahren; ſie ſprachen damit die
ſchöne Wahrheit aus, daßz, wie der rechte Mann ſeine Ehre und ſeine
Stellung ſeinem Worte anvertraut, ſo auch in ſeinem Worte die ganze
Würde und Bedeutung des Mannes ſich ausſpreche. Und dieſe Män
ner, welche hier mit ihrem Worte das ganze Gewicht ihrer Perſönlich
keit in die Wagſchale werfen, ſie ſtehen nicht für ſich, ſondern ſie ſind
Träger der Jdeen, welche in dem ganzen Volke lebendig ſind ſie ſind
vor allem berufen die ſittlichen Grundſätze auszuſprechen nach
denen das Volk regiert ſein will und die nicht verletzt werden dürfen,
ohne daß das ganze Fundament des Staates wankend wird. Das
Wort der Abgeordneten ſoll mit einem Worte, das Gewiſſen des
Landes ſein.

Betrachten wir von dieſem Standpuncte aus die Adreßdebatte der
verfloſſenen Woche, ſo müſſen wir einen moraliſchen, Sieg über das
Miniſterium darin erblicken der es dieſem auf alle Zeiten unmöglich
macht im Lande eine dauernde Stellung zu gewinnen oder wohl gar
bei der geſunden Fortentwickelung unſres Staatslebens mitzuwirken.
Das Land hat durch die Stimme ſeiner Vertreter ein vernichtendes Ur
theil geſprochen über die Politik, welche jetzt das Ruder führt.

Zunächſt hielt Sybel, der Referent der Adreßkommiſſton, dem Mi
niſterpräſidenten ſeine in dieſer Kommiſſion gethane Aeußerung vor, er
könne dem Könige zur Annahme der Adreſſe nicht rathen, und wies
unwiderleglich nach, wie auch darin ein deutlicher Widerſpruch mit der
Verfaſſung zu finden ſei; mehrere Redner kamen auf dieſen Punkt
zurück Herr von Bismarck erwiderte Nichts Er ließ die ſchwere
Anſchuldigung über ſich ergehen, ohne den Verſuch einer Rechtfertigung
zu machen, und ſo bleibt er mit dieſem Vorwurfe belaſtet, gleichviel,
ob er ſeine Aeußerung als eine übereilte zurücknehmen und todtſchwei
gen oder ſie mit Thaten bekräftigen will. Von faſt ſämmtlichen Red
nern wurde Herr von Bismarck aufs Nachdrücklichſte angegriffen wegen
ſeiner Jdentificirung des Miniſteriums mit dem Könige es wurde in

der mannichfaltigſten und ſchlagendſten Weiſe dargethan, wie dieſe Jden
tificirung dem Miniſterium ſowohl, wie der Krone unangemeſſen ſei, wie
ſie das Königthum in der allerbedenklichſten Weiſe in den Parteikampf
ziehe, und wie ſie endlich im ſchroffſten Gegenſatze zu den Grundprin
zipien jeder conſtitutionellen Regierungsform ſtehe Herr von Bis
marck hatte darauf keine Ankwort, als daß die Einheit zwiſchen der
Krone und dem Miniſterium wirklich exiſtire; eine Rechtfertigung ſei
ner unconſtitutionellen Berufung darauf verſuchte er nicht einmal es
war für ihn feſtſtehende Thatſache daß ein preußiſcher Miniſter nach
Befehl handle. Ja, Graf Eulenburg ſprach ganz unumwunden aus,
daß er ſein Portefeuille erſt übernommen habe, nachdem der König es
ihm befohlen

Das Abgeordnetenhaus beſchuldigte das Miniſterium wegen der
Verausgabung nicht bewilligter Gelder der Verfaſſungsverletzung;
Herr von Bismark wollte dagegen in der budgetloſen Regierung nichts
Verfaſſungswidriges ſehen, im Gegenſatze zum Finanzmmniſter, der nur
die Schuld des verfaſſungswidrigen Zuſtandes von ſich abwies. Beide
aber hüteten ſich wohl, auf die gründliche Ausführung der Oppoſition,

namentlich aber auf die ſchlagende Deduction Reichenſpergers ein
zugehen, welche aufs Glänzendſte darthat, daß ein Regieren mit unbe
willigten Geldern nicht einmal zur Zeit des Abſolutismus Rechtens
geweſen ſei, daß ſelbſt Manteuffel eine derartige Erklärung des 9. 99,
wie ſte das jetzige Miniſterium verſuche, perhorrescirt habe und auf
die Ausführung Dweſten's, daß nach der Bismarck'ſchen Theorie die
Regierung eigentlich abſolut ſei, da es ihr jederzeit freiſtehe, das Zu
ſtandekommen des Budgets zu verhindern, blieb die Antwort aus.

Der Miniſterpräſident wollte das Haus beſchuldigen, daß es durch
Mißbrauch ſeines Rechtes den gegenwärtigen Conflict herbeigeführt
habe, als aber Tweſten, der perſönlich gegen die Verwerfung der
Reorganiſationskoſten geſtimmt hatte, nachwies, daß das Haus nichts
gethan habe, als Gelder verweigert für ein geſetzlich nicht begründetes
Inſtitut und das es nichts weniger beabſichtigt habe als eine Wehr-
losmachung Preußens, erwiderte Herr von Bismarck nichts und als
man ſich wunderte, daß der Kriegsminiſter in dieſer, ſeiner eigenen
Angelegenheit nicht das Wort ergriffen habe, erhob ſich Herr von
Rovon, nur um zu conſtatiren, daß er nicht, wie die feudalen Blätter
referirt hatten, ſeine Partei faul und feig genannt habe. Bei der
Oppoſition gegen den Vinckeſſchen Adretzentwurf wurde die auswärtige
Politik des Miniſteriums, das die konſtitutionelle Freiheit, die im Jn
nern fehle, als Exportwaare betrachte namentlich von Carlowitz und
Virchow aufs Schärfſte angegriffen, der Miniſter des Auswärtigen,
Herr von Bismarck gab ſich nicht die Mühe, die Widerſprüche ſeiner Po
litik aufzuklären. Von verſchiedenen Seiten erfuhr das Verhalten
des Juſtizminiſters den bitterſten Tadel, Wald eck ſagte ihm, daß über
ſeine Auslegung der Geſetze der Urheber derſelben erröthen müſſe.
Her Graf zur Lippe hörte das ruhig an, und als er, nach viel
fältigen Interpellationen endlich das Wort nahm, berührte er die
ganze Streitfrage faſt gar nicht und noch viel weniger verſuchte er
eine Widerlegung Waldecks.

So war es natürlich, daß die Sprache der Miniſter dem Lande
eine fremde war; und daß auch keine ſittlichen Bande zwiſchen dieſem
Miniſterium und dem Volke mehr beſtehen, das trat unwiderleglich
hervor als der Graf Schwerin dem Hrn. v. Bismarck ins Gedacht
niß rief, daß der Satz „Recht geht vor Macht“ Preußen groß gemacht
habe und damit bewies, wie weit die jetzige Regierung von den alt
preußiſchen Sraditionen verſchlagen ſei; als am letzten Tage der De
batten Sybel noch einmal zuſammenfaſſend ſcharf und klar das Ver
fahren der Regierung zeichnete als in grellem Widerſpruche mit dem
verfaſſungsmäßigen Rechte, und als Gneiſt in überwältigender Weiſe
nach dem Maßſtabe der Sittlichkeit jene Handlungsweiſe in ihrem
wahren Werthe enthüllte.

Die Adreßdebatte war ein großer, ſittlicher Kampf; wohl wurde
er von dem Abgeordnetenhauſe gegen die Miniſter des Königs geführt,
aber, nur der von Parteihaß Verblendete wird es leugnen, er wurde
geführt für die Krone Alle Parteien waren einig, ſie hoch über die
Parteien zu ſtellen, ihren höchſten Glanz zu wahren den Sonnenglanz
des Rechtes. Das iſt der hohe Gewinn den wahrhafter Conſtitutio
nalismus für das Königthum bringt. Niemand hat das klarer erkannt,
als Preußens größter und unumſchränkteſter König, Friedrich der
Große, und man wird uns wohl nicht den Vorwurf machen eine
ungültige Autorität eitirt zu haben, wenn wir, als Maßſtab zur Be
urtheilung der Adreſſe, die Worte anführen, welche Friedrich vor mehr
als 100 Jahren an ſeinen Freund, den engliſchen Geſandten Mit

ſchell ſchrieb

Deutſchland
Berlin, d. 30. Januar. Die „Kammer Correſpondenz mel

det: „Aus keinem der beiden Häuſer liegen heute Druckſachen vor.
Die Budget Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten iſt in die Be
xathung der Klotz'ſchen Reſolutionen noch nicht eingetreten bei dem
entſcheidenden Gewicht, welches die in der Budgetfrage zu befolgende
Taktik für die ganze Seſſion hat, findet begreiflicher Weiſe die ſorgfäl
tigſte Erwägung ſtatt vorausſichtlich werden auch die Fractionen ſich
erſt noch eingehend mit dieſer Frage beſchäftigen. Jn Bezug auf
die beiden Geſetzentwürfe wegen Erhöhung der Penſionen für die Jn
validen und Veteranen ſcheint die Neigung in Abgeordnetenkreiſen da
hin zu gehen daß bei den Jnvaliden die von der Regierung vorge
ſchlagene Unterſcheidung der Altersklaſſen wegfallen und allen eine
gleichmäßige Erhöhung zu Theil werden müſſe. Das von mehreren
Abgeordneten in Bezug auf die Behandlung der Preſſe geſammelte
Material welches geſtern nicht zur Verwendung gekommen iſt, wird
bei nächſter Gelegenheit in einer desfallſigen Debatte benutzt werden.



Die Abgg. Staatsanwalt Baier und Landrath Hoffmann
(Oppeln) beide zur Fraktion Vincke gehörend ſind hier einge
troffen und erklären, daß ihre verſpätete Ankunft keinesweges in irgend
einer Mahnung der vorgeſetzten Dienſtbehörde ihren Grund hat.

Gegenüber dem neulichen Erlaſſe des Oberkirchenraths, der
beſtrebt iſt, die Geiſtlichen von exzeffiven Parteibeſtrebungen fernzuhal
ten, und dem Verhalten des magdeburger Conſiſtoriums gegen Herrn
Paſtor Gräſer hat es in den betreffenden Kreiſen unangenehm be
rührt, daß noch nach Veröffentlichung jenes Erlaſſes verſchiedene hö
here Geiſtliche einen hervorragenden Antheil an der poſener Loyalitäts

geſchichte nahmen. Ueberhaupt ſind in der Provinz Poſen die Geiſtli
chen die eifrigſten Agitatoren für die feudale Partei geweſen wie be
kannt, ſind in verſchiedenen Fällen ſogar die Kirchen hierzu gemiß
braucht worden.

Kaſſel d. 28. Januar. Vor einiger Zeit ging einmal das Ge
rücht, der Abgeordnete Henkel wolle auf eine Mitregentſchaft an
tragen. Herr Henkel ſoll aber eine ſolche Abſicht beſtritten haben. Jetzt
erfährt man daß der Gegenſtand von andern allen Ernſtes ins Auge
gefaßt worden ſei. Der H. 7 der Verfaſſungs Urkunde von 1831 ent
hält nämlich Fälle, in denen eine Regentſchaft eintreten kann und der

8 beſtimmt darüber folgenden Modus: Die nöthige Einleitung zur
Regentſchaft liegt dem Geſammtſtaatsminiſterium ob und zwar alsbald
im Falle eines landſtändiſchen Antrages. Zum Zwecke der deshalbigen
Bexathung hat nämlich daſſelbe das Zuſammentreten eines fürſtlichen
Familienrathes zu veranlaſſen, welcher aus den volljährigen, nicht mehr
unter väterlicher Gewalt befindlichen Prinzen des kurfürſtlichen Hauſes,
mit Ausſchluß des zunächſt zur Regentſchaft berufenen Agnaten be

ſtehen wird. eAus der Provinz Sachſen.
Am 29. Januar Vormittags fand in dem Dorfe Poſerna,

zwiſchen Lützen und Weißenfels, eine einfach würdige Gedächtnißfeier
zum Andenken an Johann Gottfried Seume ſtatt, der daſelbſt
in dem jetzt Grunicke'ſchen Hauſe am 29. Januar 1763 das Licht der
Welt erblickt hatte. Die äußere Veranlaſſung zu einer Feier, an wel
cher auch weitere Kreiſe ſich betheiligten, gab die durch die Herren
Ernſt Keil in Leipzig und Ludwig Storch vermittelte Errichtung einer

Marwmortafel, welche zum Andenken an den unvergeßlichen Wanderer
an der Hauptfronte des erwähnten Hauſes eingelaſſen worden war und
welche nun ders Ortsgemeinde zum Eigenthüm übergeben werden ſollte.
Gegen 11 Uhr bewegte ſich vom Pfarrhauſe aus der Feſtzug durch das
Dorf; an der Spitze deſſelben der Landrath des Kreiſes Weißenfels,
Hr. v. Wurmb, und der Ortsgeiſtliche Hr. Bornhak, den Feſtredner
Ludwig Storch in ihrer Mitte, und ihnen ſich anſchließend eine Anzahl
Verehrer Seume's aus Leipzig und der thüringer Nachbarſchaft, na
mentlich auch ein Turn und ein Geſangverein aus Weißenfels. Auf
einem Tiſche vor dem Hauſe hielt nun Ludwig Storch eine kurze kräf
tige Feſtrede und übergab die Marmortafel an die Ortsgemeinde; dann
ſprach Dr. Burckhardt aus Leipzig über Seume's Charakter und Be
deutung, Ludwig Storch trug ein ſchwungvolles Gedicht auf Seume
vor, der Ortspfarrer ſprach auch ſeinerſeits ſehr angemeſſene Worte
und ertheilte der Feſtlichkeit den kirchlichen Segen worauf die zahlreich
verſammelte Menge das „Nun danket alle Gott““ anſtimmte. Jm Erd
geſchoß des Hauſes wurde hierauf ein Protokoll über die eben ſtattge
fundene Feierlichkeit aufgeſetzt und von den Anweſenden unterzeichnet.
Eine zu gründende Volksbibliothek ſoll unter dem Namen „Seume-
Stiftung das Andenken an den Feſttag für lange Zeit hinaus wa
erhalten.

Bei dem am Dienstag den 20. Januar über einen großen
Theil von Deutſchland verbreiteten Sturme und Gewitter wurden auch
in der Nähe von Ortrand, in der preußiſchen Provinz Sachſen zwei
Männer (ein Unteroffizier und ein Schneider) vom Blitze getödtet.

Von 1 Thlr. Geld, welches der Eine derſelben bei ſich gehabt, wur
den nur einige halbgeſchmolzene Zweigroſchenſtücke in einiger Entfernung

vom Orte der Tödtung aufgefunden, das übrige war verſchwunden.

Stadttheater in Halle.
„Lumpacivagabundus. „Das bemooſte Haupt

Wenn man von „„Berlin arm und reich „„Berlin bei Nacht „„Berlin wie
es weint und lacht““ c. nicht mehr reden wird wenn „Einer von unſre Leut

Der Goldonkel längſt vergeſſen ſind Neſtroh? s „„Lumpacivagabundus wird
dann auf den deutſchen Bühnen noch immer floriren,
ſtück, eine Poſſe voll unverwüſtlicher Komik, voll Lebenswahrheit und Lebensweis
heit; Leim, Zwirn und Knieriem dieſe drei Repräſentanten des alten Handwerks
burſchengeſchlechts, wie es jetzt nicht mehr exiſtirt, find drei ſo köſtliche Figuren daß
unſere Enkel und Urenkel ihrer Abentheuer gewiß fich noch erfreuen werden wenn
dann die deutſchen Schauſpieler noch im Stande ſind dieſe wandernden Geſellen mit
Naturwahrheit darzuſtellen, da ihnen zu jener Zeit die Vorbilder wahrſcheinlich feh
len werden. Was wir an den Herren Hannuth (Knieriem) Krafft (Zwirn)
und Lang (Leim) bei Auffaſſung ihrer Partien zu rügen haben wollen wir gleich
voranſchicken ſie ſteigerten in ihren Rollen das Niedrigtomiſche, das grob Zugeſchnit
tene, das auf den Effect Berechnete und vernachläſſigten das Mildere, Feinere das
Poetiſche der Charaktere ihre Geſtalten waren zu derb und ungeſchlacht, zu poe
ſie los. Eine Poſſe, wird man ſagen und poetiſche Figuren Darin liegt ebendas Geheimniß der guten Poſſe, daß ſie das luſtige Weg der niedern geſellſchaft
lichen Schichten in derben der Maſſe verſtändlichen Streichen poetiſch zu zeich
nen verſteht, daß fie unmittelbar aus dem tiefen Borne des Volkslebens ſchöpft,
aber das Gemeine, Trübe ſondert, daß ſie nicht in dem Schmutze der Werkel
tagskleidung ſondern im Feſtgewande vor das Volk tritt, daß ſie nicht im Patois
der Gemeinheit, ſonderk mit Würde und Achtung vor demſelben redet, daß ſie das
Edle -adelt, die Thorheit geißelt, daß ſie höhere Zwecke verfolgt, als die Menge zu
beluſtigen, daß ihrs Geſtalken aus dem Volke ſtammen und doch über demſelben ſtehn.
Weit mehr als durch politiſche Anſpielungen, als durch wie geſungene ſo verklungene Cou
plets auf dieſen oder jenen Vorſall kann das Volk durch die ſchrankenloſe Gemeinheit,
Rohheit und Frivolitäz der Schandſtücke, die unter dem Namen Poſſen ſich leider
auf den Bühnen jetzt herumtreiben in ſeinen Anſchauungen verführt und herabgezo
gen werden. Gott ſei Dank, daß es noch nicht ſo haxabgekommen ſo verſumpft iſt,
wie es oft auf die widerlichſte Weiſe in dieſen Poſſen, die mit der Kunſt die Poſſe
äſt auch eine Kunſtgattung gar nichts gemein haben dargeſtellt wird,

denn es iſt ein ächtes Volks

deren

Erzeuger ſich ihrer niedrigen Meinung vom Volke ſchämen ſollten. Man verzeihe
uns dieſe Abſchweifung; wir erachten es als unſere ernſte, wichtige Aufgabe,
näch Kräften bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit gegen die modernen Poſſen
wie fie namentlich in Berlin fabrikmäßig erzeugt werden im Intereſſe der
Menge für die ſie geſchrieben im Intereſſe des guten Geſchmacks zu Felde zu zie
hen Abgeſehen alſo von dem Mangel in der Auffaſſung den wir rügten den
wir um ſo leichter verzeihen, als er von den meiſten Schauſpielern getheilt wird,
konnten wir mit den Einzelnheiten des Spiels der drei genannten Künſtler zufrieden
ſein. Am he vorragendſten wirkte Herr Hannuth durch eine überaus treue Copie
eines ewig dürſtenden Schuſtergeſellen d. h. eines aus Norddeutſchland gebürtigen.
Neben ihm brachte Herr Krafft, wie wir es von ihm gewohnt ſind, ſeine Partie
zur Geltung etwas mehr Gewandtheit und Zungenſertigkeit hätten übrigens der
Darſtellung dieſes ſauſenwindigen, luſtigen und luftigen Schneiders Nichts ſchaden
können. Herrn Lang (Leim) dürfen wir erſt in zweiter Reihe nennen ihm fehlten
die Farben er malte grau in grau und gab kein Charakterbild, über welchen
Mangel wir uns bei dem bewieſenen Talente des Herrn Lang für dergleichen Par
tien wundern. Wie man einer Figur charakteriſtiſche Färbung veſleiht, konnte
der Darſteller des Leim an Hrn. Benthack ſehen der ſeinen „Lumpacivagabun
dus ſehr originell auffaßte und dürchführte. Unter den Vertretern der übrigen Par
tien erwähnen wir nur noch anerkennend die Damen Mejo (Camilla), Krafft
Laura), Saats (Pepi) und Wagner (Reſerl), ſowie Hrn. Joo ſt (Hobelmann).

„„Das bemooſte Haupt brachte uns endlich das Debüt unſeres künftigen erſten
Helden und Liebhabers, deſſen Auftreten wir mit Spannung erwarteten. Hr. Berg
mann als Gaſt annoncirt, hat durch ſeine Darſtellung des Alsdorf bereits das
Wohlwollen des Publikums gewonnen und auch die ſtrengere Kritik kann ihm das
Zeugniß ausſtellen, daß er ein tüchtiger Schauſpieler iſt die Anlage ſeiner Parlie und
deren künſtleriſche Durchführung war löbenswerth. Wir werden weiter ſehen, was unſere
Bühne an Hrn. Bergmann gewonnen hat, und ob dieſelbe nun endlich in der von
der Direction wie vom Publikum erſehnten Lage iſt, größere gehaltvolle Stücke mit
durchgreifendem Erfolge vorzuführen Die bisherige Lücke in unſerer Bübnenverfaſſung
ſcheint nunmehr durch das Engagement des Hrn. Bergmann ausgefüllt; alſo
nun friſch vorwärts! Hr. Kräfft als Strobel wußte die komiſchen Seiten und
Pointen ſeiner Rolle beſtens zu verwerthen und verdiente ſich mehrfach den Beifall des
gut beſetzten Hauſes. Frl. Saats war als Hannchen Nebe nicht ganz ſo, wie es Be
nedix vorgeſchwebt haben mag es ſchien ihr nicht vom Herzen zu kommen was ſie
ſorach ihrem Spiele fehlte es an Jnnigkeit, an Wahrheit, an Naivetät. Unter den
Studenten war Hr. Serpentin entſchieden der beſte die URebrigen ſtellten zum
Theil Burſche dar deren Freundſchaft Ahlsdorf ein Recht gehabt hätte ſich zu ver
bitten. Hr. Altmann genügte als Hauptmann Willſtein nur zum Theil Frau
Jooſt als Präſidentin ſpielte brav. Die Darſtellerin der Amalie zog es vor im er
ſten Acte das Publikum und ihre Tante ſo lange und ſo ſchmerzvoll auf ſich warten zu
laſſen daß Letztere vor Angſt die Scene verließ der Zwiſchenvorhang fiel, das Publi
kum aber war gnädig genug, die durch eine nicht zu verantwortende Nachläſſigkeit her
vorgeruſene Störung für diesmal nur durch ein ironiſches Klatſchen zu marquiren.
Es iſt dies leider! ſchon der zweite Fall dieſer Art, den wir zu regiſtriren haben.
Möge endlich eine energiſche Handhabung der Bühnenordnung eintreten daß die Zu
ſchauer nicht wieder in die Lage kommen dergleichen nicht zu entſchuldigende Vorkomm
niſſe rügen zu müſſen was dann möglicherweiſe nicht durch Klatſchen geſchäbe. Die
Jnſcenirung der beiden beſprochenen Stücke war lobenswerth, das Enſemble dagegen
ließ die Proben vermiſſen. Nach dem Engagement des Hrn. Bergmann ſehen wir
den kommenden Vorſtellungen in der Hoffnung entgegen daß wir nunmehr gediegene
Novitäten im Schau und Luſtſpiele und manche gute Leiſtung zu beſprechen haben

werden. SAm 29. Januar.
Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen Criminal Gerichte.

Am 20. Januar.
Die vexehel. Handarbeiter Dietz, Friederike geb. Pabſt von hier verbüßte bis

zum September 1862 im hieſigen Gerichtsgefängniſſe eine viermonatliche Gefängniß
ſtrafe. Bei ihrer Entlaſſung nahm ſie eine wollene Decke mit fort, die ihr zum Ge
brauche in der Anſtalt gegeben war. Wegen dieſes Diebſtahls wurde ſie unter An

nahme mildernder Umſtände mit einer Woche Gefängniß beſtraft.
Der Pfannenſchmidtlehrling Robert Beck von hier hat ſeinem Lehrherrn dem

Pfannenſchmidt Pollaſcheck hier, aus deſſen Werkſtatt im September und October 1862
zwei alte Stückchen Eiſen einen Ofenroſt und ein Stück eiſerne Ofenplgtte entwen 3
det. Bei feinem Ausbleiben im Audienztermine wurde er in contumaciam wegen
Diebſtahls mit einer Eefängnißſtrafe von 14 Tagen belegt

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit kam gegen den Ziegeldecker Johann Andreas
Kunze von hier eine Anklage wegen Verletzung der Schamhaftigkeit zur Verhand
lung. Kunze wurde für ſchuldig befunden und zu 3. Monaten Gefängniß verurtheilt

Der Handarbeiter Friedrich Gotthilf Uhlig von hier hatte in der Nacht vom
15. zum 16. October 1862 bei Gelegenheit des Ausräumens einer Düngergrube auf
dem Hofe des Tapetenfabrikanten Fleiſcher hier von dort eine dem 2c. Fleiſcher gehö
rige Armbruſt weggenommen. Es wurde gegen ihn wegen Diebſtahls auf eine einwö
chentliche Eefängnißſtrafe erkannt. 7

Jn der Nacht vom 25. zum 26. October 1862 gegen 12 Uhr hörte der Nachto
wächter Heinrich hier bei ſeinem Rückgange auf der Promenade in der Nähe des Uni
verſitäts gebäudes ein Geräuſch, als ob die Latten, welche zur Einfriedigung der Anlagen
dienen, abgebrochen würden. Bei ſeinem Näherkommen bemeikte er, daß dies Geräuſch
nur von drei jungen Leuten die auf der Promenade ſtanden verurſacht ſein konnte
da andere Perſonen nicht in der Nähe waren und um ſie herum verſchiedene Lätten
abgebrochen lagen. Von dieſen drei Perſonen die Heinrich arretirte und in denen
ſpäter die Arbeiter Franz Ferdinand Gotthold Frie drich, 20 Jahr alt, Julius
Stapf, 20 Jahre alt, und Friedrich Franz Raſch, 18 Jahre alt, ſämmtlich von
hier, erkannt wurden hielt der 2c. Friedrich bei ſeiner Verhaftung ein Stück Latte
zum Zeichen ſeiner Thaten in hocherhobener Hand. Hieraus in Verbindung mit den
übrigen ermittelten Umſtänden gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung von der
Schuld des c. Friedrich während den beiden Gefährten deſſelben die Thäterſchaſt nicht
nachgewieſen werden konnte und es wurde daher dem Friedrich wegen vorſätzlicher
Zerſtörung von Gegenſtänden welche zur Verſchönerung öffentlicher Anlagen und zum
öffentlichen Nutzen dienen 282 des Str. -G.B.) eine vierzehntägige Gefängniß
ſtrafe zuerkannt die beiden andern Angeklagten Skapf und Raſch von der Anklage
freigeſprochen.

Die unverehel. Dorothee Liſette Schneider aus Schleuſingen, jetzt hier, hat im
Juli 1862 der verehel. Braeumann hier ein Paar Strümpfe von geringem Werthe enta
wendet. Es wurde ein Erkenntniß dahin gefällt, daß ſie wegen Diebſtahls mit einer
Woche Gefängniß zu beſtrafen

Mit zwei andern Knaben, welche deshalb bereits am 18. November 1862 beſtraft
ſind, gemeinſchaſtlich hat der 11 Jahr alte Schulknabe Franz Kroſtitz aus Osmünde
am 25. Juli 1862 dem Gutsbeſitzer Chriſtian Sander in Gottenz zwei Vorſtecker und
eine Schraube von einem auf dem Felde befindlichen Pfluge weggenommen. Da feſt
geſtellt wurde, daß der c. Kroſtitz mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, ſo würde
gegen ihn eine zweitägige Gefängnißſtrafe, die in abgeſonderten Räumen zu vollſtrecken,
ausgeſprochen

Am 23. Januar.Am Abend des 5. December v. J. n dem Viktualienhändler Grauert hier der

Geldkaſten aus ſeinem Laden mit der e im Betrage von 10 bis 11 Thlr.
entwendet. Der Verdacht der Thäterſchaft kenkte ſich auf den bereits ſechemal wegen
Diebſtahls beſtraften Handarbeiter Frierrich Johann Klein ſchmidt hierſelbſt well
Her zur Zeit des Diebſtahls unter verdächtigen Umſtänden in der Nähe des Grauerta
ſchen Ladens geſehen worden war. Kleinſchmidt wurde verhaſtet, als er muthmaßlich j
mit einem Theile des geſtohlenen Geldes ſich gerade ein Paar Stiefeln gekauft hatte.
Das fur die Stiefeln beim Händler erlegie Geld ſowie das was Kleinſchmidt n och
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bei fich führte beſtand in Münzſorten, wie ſolche fich in der Grauertſchen Ladenkaſſe
befunden hatten und erkannte die Frau Grauert einige beſonders ausgezeichnete Geld
ſtücke mit Gewißheit als von ihnen entwendete an. Auch räumte Kleinſchmidt den ihm
vernehmenden Polizeibeamten gegenüber den Diebſtahl ein. Vor Gericht läugnete der
Angeſchuldigte hartnäckig und wollte auch von einem vor der Polizei abgelegten Ge
ſtändniß nichts wiſſen indeß gewann der Gerichtshof durch die Vernehmung der Zeu
gen die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte ihn nach dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Stellung unter

Polizeiaufſicht.
Am 21. October v. J. fand in Schſettau Kirmeßfeſt ſtatt. Zwiſchen den in dem

dortigen Gaſthofe zahlreich anweſenden jungen Leuten entſtand am ſräten Abend ein
heftiger Wortwechſel, und einer der Gäſte, der Matratzenfabrikant Reil aus Halle
verſuchte durch Zureden die Streitenden auseinander zu bringen. Er mochte in der ge
hobenen Stimmung in welcher er ſich befand, nicht die rechte Art und Weiſe des
Zuredens getroffen haben jedenfalls aber wurde ſeine gute Abſicht ſehr verkannt,
denn bald ſtürzte er durch einen Schlag, mit einem Bierſeidel getroffen, zu Boden
Der Schlag war ſo heftig geführt daß der Seidel ſofort zerbrach und Reil eine tiefe,
12 Zoll lange Wunde erhielt, welche Naſenflügel und Lippe ſpaltete und zu ihrer
Heilung die Anwendung mehrfacher Nähte erforderte Die Anklage bezeichneteden Seilerge
ſellen Plan ert, damals in Schlettau in Condition, als denjenigen welcher dem
Reil die Verletzung zugefügt hat und ließ die Vernehmung der Zeugen über die
Schuld des Angekagten keinen Zweifel. Derſelbe wurde unter Berückſichtigung daß
es überall etwas ſturmiſch bei dem Schlettauer Feſte hergegangen war, und der Be
ſchädigte ſelbſt durch ſein unzeitiges Zwiſchentzeten die Kataſtrophe herbeigeführt hatte,
wegen vöorfſätzlicher Körperverletzung unter Annahme mildernder Umſtände zu einer
Geldſtrafe von 3 Thlr. eventuell 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar.

ren Hr. Ober-Präfident v. Beurmann a. Oppin Die Hrrnu. Ritter
gutsbeſ. v. Kroſigk m. Gem. a. Poplitz, Reubaur m. Fam. a. Kroſigk. Hr.
Landrath v. Kerßenbrogk m. Fam. a. Helmsdorf. Hr. Kammerberr v. Trotha
m. Fam. a. Gänſefurth. Frau v. Veltheim m. Töchtern a. Harpke. Hr. Lieut.
im GardeUlanenReg. v. Krofigk a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Brinkmann
a. Glauchau, Schirmer a. Erfurt.

Bad Aüirieh. Die Hrrn. Kaufl. Meier a. Leipzig Lerche a. Magdeburg,
Mittlacher a. Berlin, Hubert a. Altwaſſer, Metzner a. Braunſchweig. Hr. Dir.
Winkler a. Nürnberg.

Melker Mäng. Hr. Gardeofſiz. v. Kalm a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wa
chendorf a. Stuttgart, Seligmann a. Berlin, Hagenbruch a. Wanfried, Kaiſer
a. Danzig. Hr. Rent. Schlohmann a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Schlemmer a.
Weinsberg. Hr. Reg.Rath Oppermann a. Lobenſtein. Hr. Bergbeamter Stef
fen a. Lengefeld.

Golduner Löwwe. Hr. Gutsbeſ. Förſtemann a. Thale. Hr. Jnſp. Hänecke a.
Quedlinburg. Hr. Paſtor Hohndorf a. Schlechtenthal Die Hrrn. Kaufl. Uh
lich a. Auerbach, Scharf u. Biehl a. Leipzig, Schaffner a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Marketeller a. Remſcheid.

Stadt Hamburg. Frau v. Kroſigk m. Töchtern a. Merwitz. Hr. pract. Arzt
Dr. Walter a. Königsberg. Hr. Privat. Kühn a. Neuwied. Hr. Fabrikbeſ.
Garke a. Schweinfurt. Hr. Baumſtr. Hübner a. Zeitz. Hr. Buchhdlr. Gantzel
a. Creuznach. Die Hrrn. Kauft. Melchers a. Remſcheid, Cramer a. Berlin,
Schenk a. Wiesbaden, Göcke a. Neudamm, Buchholz a. Creuznach.

aufgehoben.

Selbſtkäufer wollen deshalb mit mir in Unter

Der Zimmerlehrling Friedrich Louis Pabſt aus Reideburg hat geſtändig im
Detoher v. J. dem Webermeiſter Holzhauſen hier von dem verſchloſſenen Boden deſſel
be aus einer gleichfalls verſchloſſenen Kiſte eine alte Zitter und eine Partie Noten

Er wird wegen ſeiner Jugend und ſeines offenen Geſtändniſſes unter An
nahme mildernder Umſtände zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt
entwendet.

Mentere Hötel. Hr. Bankdir. Schuhmann a. Gera. Hr. Hütteninſtr. Grund
a. Bernburg. Die Hrrn. Kauf Will u. Richter a. Schweinfurt, Voltz a.
Worms, Gläſer a. Göttingen, Eisner a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Hellmuth a.
Liegnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Verſammlung des Nationalvereins

Montag den 2. Februar Abends 7 Uhr im Hotel
L Eiſenbahn.

usſchuſſes anweſend ſein.

30. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,96 Par. L. 332,24 Par. L. 331,98 Par. L. 332,39 Par. L.
Es wird dabei ein Mitglied des Dunſtbruck. 2,29 Par. L. 2,62 Par. L. 2,14 Par. L. 2,85 Par. L.

Mitglieder und Freunde Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 756 vt. 68 vCt. 73 vCt.
Luftwärme 4,9 G. Rm. 6,2 G. Rm. 5,2 G. Rm. 5,4 G. Rm.werden zu zahlreichem Beſuche eingeladen.

Bekanntmachungen. Roſzmarkt zu Gerg,
Bekanntmachung. Dienstag, den 24. Februar 1863.
e ne iſt heute einge Am Tage vorher iſt Schaumarkt.

Nr. 208. Firmeninhaber der Tiſchlermeiſter und
Möbelfabrikant Friedrich Meyer Ort
der Niederlaſſung: Merſeburg; Firma
Friedrich Meyer.

Merſeburg, am 26. Januar 1863.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der unter dem 19. dieſes Mts. bekannt ge
machte Verkauf eines Kutſchwagens in der
Bahnhofs Reſtauration zu Stumsdorf iſt

Zörbig, den 31. Januar 1863.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſisn.

Bennſor.

Bekanntmachung.
Den 3. Februar dieſes Jahres treffen von

der Königl. Geſtüt- Direction zu Graditz die
für hieſige Station beſtimmten Hengſte, worun
ter ſich ein Percheronſchimmel mit befindet bei
mir ein.

Lützen, den 30. Januar 1863.
C. Brand,

Stationshalter.

Das Haus Nr. 21 nebſt Scheune, welches
in der Mitte des hieſigen Orts liegt und ſich
vorzugsweiſe zur Etablirung für einen Profeſ
ſioniſten (Fleiſcher oder Schmidt ec.) eignet,
will ich aus freier Hand verkaufen und kann
ein Theil der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben

handlung treten.
Cröllwitz, im Januar 3.

Carl Stolle.

Verlangen noch 14 Tagen in Futter ſtehen

Auf dem Rau'ſchen Gute in Schafſtedt
ſollen am 4. Febr. d. J. Vormitt. 11 Uhr zwei
Kühe meiſtbietend verkauft werden.

Auction von fetten Vieh.
Donnerstag den 5. Februar Morgens 10 Uhr

ſollen in meiner Behauſung
4 Stück fette Ochſen,

8 Kühe,17 Schweine,150 Hammelmeiſtbietend verkauft werden daſſelbe kann auf

bleiben. Friedrich Gerlach

Für die zu Markt gebrachten Pferde ſowie das zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhr
werk, iſt beim Her und Rücktransport Freiheit vom hierländiſchen Chauſſee, Brücken und
Wegegeld, ingleichen von Marktabgaben geſichert, nicht weniger iſt auf möglichſte Bequemlich
keit der Marktfieranten Bedacht genommen und Gelegenheit zu Unterbringung von Pferden aus
reichend vorhanden auch bei der zu erwartenden regen Theilnahme der landwirthſchaftlichen Ver
eine hier und in der Umgegend auf einen lebhaften Marktverkehr mit Beſtimmtheit zu rechnen,
weshalb wir zu recht zahlreichem Beſuch hiermit auffordern.

Gera, den 24. Januar 1863. Der Stadtrath daſelbſt.
R. Fürbringer.

Sächsische Renten- Versicherungs-Anstalt.
Ergebniſſe des zweiundzwanzigſten Sammeljahres 1862.

Es wurden 1605 Einlagen von 964 Perſonen bewirkt und zwar 184 volle Einlagen und
1421 Stückeinlagen mit einer baaren Einzahlung von 42,837 Thlr. 22 Ngr. 6 Pf.

Die baaren Nachzahlungen auf die Stückeinlagen früherer Jahresgeſellſchaften betrugen
20,325 Thlr. 15 Ngr.

Hierdurch, ſowie durch die gutgeſchriebenen Renten und den im verfloſſenen Jahre erzielten
Verwaltungsüberſchuß von eirca 12,000 Thlr. vermehrte ſich der Centralfond um eireg
75,000 Thlr.

Die Zahl der ſämmtlichen activen Einlagen iſt auf 21,263 angewachſen und repräſentirt
ein Nominalcapital von

2,126,300 Thaler
Indem ich dieſe erfreulichen Beweiſe eines immer wachſenden Umfangs ihrer Wirkſamkeit

andurch veröffentliche, lade ich zur zahlreichen Betheiligung für das
am I. Februar d. J. beginnende drei und zwanzigſte Sammeljahr

hierdurch ein und mache darauf aufmerkſam, daß Erläuterungen zu den Statuten und eine An
zahl von Brochüren unter dem Titel: Zwiegeſpräche, zur unentgeldlichen Austheilung bei mir
bereit liegen, in welchen die Einrichtung und die Wirkſamkeit der Anſtalt in einer leicht faß
lichen Weiſe dargeſtellt und die Beurtheilung darüber erleichtert wird inwiefern ſich die ſächſi
ſche Rentenverſicherungs Anſtalt von andern ähnlichen Jnſtituten unterſcheidet, reſp. beſondere
Vortheile darbietet.

Halle a/S. im Januar 1863. Theodor Lange,
Leipzigerſtraße Nr. 16.

Lott.-Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.Ein junger Kaufmann welcher vor einigen
Tagen vom Militär entlaſſen iſt, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle im Kontor Unterzeichneter beabſichtigt, ſich ein Commiſ
oder als Reiſender; nöthigenfalls würde derſelbe
in einem größern Geſchäft bis Oſtern als Vo
lontär eintreten. Hierauf Reflectirende wollen ſich
an Hrn. F. Randel in Halle wenden, wel
cher jede nähere Auskunft bereitwilligſt erthei

len wird. SEin Gaſthof in einem großen Dorfe,
verbunden mit Materialhandel, 6 Mor

S gen Acker, ſowie großen Garten, iſt für
den feſten Preis von 5000 e zu verkaufen,
nöthigenfalls kann der Kaufſumme daran
ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt
in Sangerhauſen. Franz Roth in Wettin.

ſions Lager von Halliſchen Schleifſteinen zuzu
legen, würde auch nicht abgeneigt ſein, dieſelben
pr. Caſſe zu übernehmen. Geneigte Offerten
mit Angabe des genaueſten Preiſes von jeder
Sorte bis hier, werden unter der Adreſſe: dem
Niederlagsbeſitzer Wilhelm Koppraſch in

Cölln b. Meißen a. d. Elbe, erbeten.

Häuſer, für Engros und Detailgeſchäfte
paſſend, in Hauptſtraßen von Halle, ferner
Häuſer mit großem Hofraum ſind zu verkaufen.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm Nr. 9.
Eine rüſtige Dreſcherfamilie wird zum

April geſucht in Morl auf dem Gute Nr.



24. Große Ulrichsſtraße
von

Louis Sachs

Die St grohe Fabrik

nimmt von heüte alle Arten von Strohhüten zun Färben, Waſchen, Bleichen und Moderniſitren
an, und liefert ſolche, den Neuen gleichend, nach den modernſten Fagçons in kürzeſter Zeit wieder zurück.

Große Ulrichoſtraße 24.

berabgeſ e Freiſ en
Ballkränze und Corallen- Garnituren enpfehlt, im danſt u räumen u bedeutend

e e r a e ee

Sonntags fährt mein Omnibus nur des Nachmittags und wie folgt
vom Markt nach Wittekind: 1 Uhr 2 Uhr u. 5 Uhr.

Trotha 3 Uhr u. 6 Uhr.Halle, d. zi. Januar 1863. Modler.
Diejenigen Handlungen welche für bevor iſtehende Saiſon den Verkauf meiner mit ſo all Stadt De Halle.

gemeinem Beifall aufgenommenen Kühlap-
Parate für Waſſer, Wein, Butter u. Fleiſchübernehmen wollen erſuche ich um baldige

„Nachricht.
J. H. Schanz in Dresden.

Für Zuckerfabriken und Böttcher
Meiſterempfehle kiefern Stabholz (Doppelholz) à Ring

15 ſehr ſtark, breit geſund und nicht zufeſtes Holz. Spiritusbölzer in verſchiede
nen Sorten zu 5, 6 und das Schock,

auch kleinere Hölzer billig. Lagerfäſſer von
geſpaltenem Holz, von 8-—50 Eimer Jnhalt,
incl. ſehr ſtarkem Eiſenband und ſehr gut gear
beitet, à Eimer 1 empfehle den HerrenSrauereibeſ tzern ergebenſt

t G. Barth, Böttchermeiſter.

Bücklinge, ger. Aale und Gänſe-Brüſte, ſo
wie Bratheringe empfiehlt in beſter Qualität u.
billigen Preiſen J. H. Kücken,Räuchereibeſitzer in Strakſfund.

Strohhüte zum Waſchen Färben und Mo
derniſiren beſorgt ſchön und pünktlich die Putz

handlung von
„Mariane Schäft in Gröbzig,neben dem Kaufmann Herrn Püſchel.

Anzeige.Den r Landwirthen zur Nachricht, daß

im März d. J. meine engliſchen. Vollblutſauen
(Schottland Nace) abermals ferkeln und

ich daher Beſtellungen auf Ferkel ſowohl zur
Zucht“ als auch auf „geſchnittene“ wieder ent
gegennehme.

Bitte die qu. Beſtellungen zeitig geſchehen
zu laſſen indem zu ſpät eingehende leider nicht
immer s werden können.
W. von Seebach in Oppershauſen

t bei Mühlhauſen.

Eine 6 Jahr alte hellbraune Stute ſowie
Ein 2jähriges Fohlen (Wallach- Rappe) fehler
frei ſind zu verkaufen im Gute Nr. 13 in

Rabuttzz bei Schkeuditz.
Ein junges Mädchen, welches die Landwirth

ſchaft gelernt hat und ſich noch vervollkomm-
nen will, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
vis zum 1. April Stellung. Reflektirt wird

weniger auf hohen Lohn als auf gute Behand

ung Näheres ſagt sEisleben. Fr. Kluge.
Ein tüchtiges arbeitſames Mädchen von

gte findet ſofort guten DienſtLeipzigerſtraße Nr. 45.
e m Barbiergehüfe findet ſogleich und ein

Lehrling zu Oſtern e bei R. Fruh-
mert in Halle s/8., gr. Steinſtr. 61.

Sonntag den 1. Februar: Zum erſten Male:„Tannhäuſer und der Sängerkrieg
auf Wartburg.“ Komiſches Jntermezzo
mit Geſang von D. Kaliſch. Muſik von
Conradi. „Pietſch““ Hr. Krafft. Hierauf:
Zum erſten Male. „Die Maskerade im
Dachſtübchen Schwank in 1 Akt nach
dem Franzöſiſchen von C. Meixner. „Kind-
ler“ Hr. Bergmann. Hierauf: Zum erſten
Male „„Aus Liebe zur Kunſt.“ Schwank
mit Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. Muſik
v. Conradi. „Sterbel“ Hr. Jooſt, „Ka
roline“ Frl. Mejo, Kulike“ Hr. Krafft.
Dann Zum erſten Male: „Ein moderner
Schutzgeiſt.“ Poſſe mit Geſang in 1 Akt,
mit freier Benutzung eines ältern Stoffes von
Edmund Krafft. Muſik von Kieter. „Trill
haſe“ Hr. Hannuth, „Stappenhagen“ Hr.
Benthack, „Malvine Hampel“ Frl. Mefo,
er Barbier““ Hr. Krafft.Montag d. 2. Febr. Gaſtſpiel des Admirals

Wommn once,
24 Jahre, 23 Zoll hoch und der kleinſte Mann
der Welt, welcher noch kürzlich die Ehre hatte
vor dem Kaiſer von Frankreich, den Königen
von Sardinien, Belgien und der Königl. Familie von Hannover zu erſcheinen.

Die lebendige Paſtete,
komiſche Pantomime in 1 Aufzuge.

Ein GardeFrangais, Hr. Tom Pouce als
Gaſt. z

Dazu: Lumpaci Vagabundus oderdas liederliche Kleeblatt Zauberpoſſe
mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy.

Zur Montagsvorſtellung haben Bons keine
Güliigkeit.

Herr Tom poncer Admiral Jhrer Majeſtät

der Königin Victoria von England, iſt unbe
dingt der merkwürdigſte Mann der Gegenwart.
Jm Jahre 1839 geboren iſt er bis jetzt der
kleinſte Mann der Welt, denn er iſt nicht grö
ßer als ein einjähriges Kind, und es ſtehen
ſeine Gliebmaßen in beſter Proportion zu ſei
nein Körperbau, mit den beſten geiſtigen Fä
higkeiten begabt, ſpricht er fünf Sprachen und
weiß derſelbe bei den für ihn geſchriebenen Pan
tomimen durch Geberden ſeine innere Empfin
dung künſtleriſch auszudrücken. An allen Hö
fen Europas wurde derſelbe den höchſten Herr
ſchaften vorgeſtellt und auf das Huldreichſte em
pfangen. Von Jhrer Maj. der Königin von
England empfing er eigenhaändig das Admirals
Dekret nebſt Uniform Herr Admiral Tom
bouce wird durch ſeine künſtleriſchen Leiſtungen,

wie ſchon durch ſein Erſcheinen, das Publikum
angenehm überraſchen und in Be nneerang
verſetzen.

Ein redlicher, zurerlaſſiger Menſch vom Lande,

in geſetzten Jahren, welcher ſchon mehreren hohen
Herrſchaften Als Kutſcher gedient hat, auch die

ſchönſten Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht zumerſten April ein weiteres Fortkonimen. Nähere
Auskunft bei Frau Hartmann kl. Ulrichs-
ſtratze Nr. 29.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Seeben Nr. 29.

Einige Schüler können noch in einem Pen
ſionat in der Nähe des Waiſenhauſes gute Auf
nahme finden. Eltern welche hierauf reflectiren erfahren das ehe bei A Ecke an
de Glauch. Kirche Nr. 4, eine Treppe hoch.

Buchsbaum zur Einfaſſung wird zu kau
fen geſucht vom Gärtner

Becker in Giebichenſtein
Gebauer Schwetſchke. ſche Buchdruckeret in Halle.

Ein Commis,
Materialiſt u. tüchtiger Verkäu
fer, wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Adr. bittet man unter G. A
zugeben

Stelle Geſuch.
Ein bei der reitenden Artillerie gedienter jun

ger Mann ſucht eine Stelle als Kutſcher,
Reit oder Hausknecht in oder außerhalb der
Stadt. Zu erfragen bei F. Krauſe, große
Ulrichsſtraße Nr. 52.

Ein Dreſcher findet zum 1. April bei freier
Wohnung Unterkommen auf dem Rittergute
Zſcherben.
ESolarsl Quart 6

Steinöl à Quart 8 Prima Qualität.
Löbejün. E. A. Rennenpfennig.

gr. Ulrichsſtr. 54, ſtehen zu äußerſt billt
gen, aber feſten Preiſen zum Verkauf:

neue und gebrauchte
Pianino, Pianoförte u. Vlügel.

W. Apel.
hh h

Möbl. St. u. K. zu vermiethen Schülers
hof Nr. 10, nahe am Markte.

Eine Wohnung von 4 St., 5 K. rc. mit
Gartenpromenade zu vermiethen Weidenplan 8.

Zwei ſtarke Pferde braunerS Wallach und Schimmelſtute (hoch
e tragend) ſtehen zum Verkauf in
Nr. 1.

29259 6Jn In meinem a Planvforte Magazin,

Mor
Ein ebenttger Burſche von guten Eltern,

welcher Luſt hat die ZeugſchmiedeProfeſſion
gründlich zu erlernen, findet einen Lehrmeiſter
bei E. Schöneberg in Gröbzig.
Ein angehender Commis wird für ein Ma

terialgeſchäft ſofort geſucht.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Giebichenſtein
Zum Tanz ladet heute ein Gummel.

Am Dienstag den 3. Februar werde ich
nür bis eilf Uhr Morgens zu Hause sein.

Gute
FamilienNachrichten.
Verkobungs- Anzeige.Die Verlobung unſerer Tochter ger

mit Heryn Hermann Schwencke in
deburg beehren wir uns nur auf dieſem Wege
ganz ergebenſt anzuzeigen.Schortewitz, den 30. Januar 1863.

Paſtor Rüngius u. Frau.
Todes Anzeige.Heute Mittag lſuet ſanft nach kurzem

Leiden mein guter Mann, unſer lieber Va
ter, der Factor der Waiſenhaus Buchdruckerei
Eduard Bobardt, in ſeinem 62ſten Lebensjahre. Dieſe Trauerbotſchaft allen Freun
den und Verwandten mit der Bitte um ſtilles

Beileidr den 31. Januar 1863.
Die Hinterbliebenen.

franco Ha le ab

ag
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